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K . AM»

Der Gin « des Krieges.
In England geht kein Tag zur Rüste , am dem nicht einer»er Minister versichert hat , der Krieg werde nur für Frei¬heit und Recht geführt . Es fei an kein Ende zu denken , bisnicht diese Gedanken das gesandte Völkerstbcn bestimmten.Die verschüchterten Neutralen horchen nicht einmal

mehr auf . Sie haben so viel Fußtritte aus London erhal¬ten , daß sie die Begriffe von Freiheit und Recht längst fürSchiffsraub und Abwürgung ihrer Handelsfreiheit eingc-tauscht haben . Dagegen haben die Briten noch immer Augeund Ohr für die Reden , die ihnen ihre unermüdlich fleißigenStaatsmänner halten . Die Wissenden hören Wohl dieWorte Freiheit und Recht ; aber ihr Vorstellungsvermögenverknüpft damit ganz andere Dinge , die wenig mit Ethikund Moral zu tun haben , umsomehr aber mit der Geogra¬phie . Wenn Balfour Freiheit fagch so weiß der Stock¬
engländer , daß er Syrien und Mesopotamien meint . Undwenn Robert Cecil vom Recht der kleinen Völker
schwefelt , so zweifelt kein Brite mehr daran , daß Persienund ganz Afrika englischer Besitz werden sollen . Was die
Masse des englischen Volkes glaubt und Lenkt, ist für den
Gang der Politik gleichgültig . Diese wird von der herr¬schenden Kaste gemacht , die aber auch dafür sorgt , daßder Kriegswille nicht e-rnschläst , sorchern immer wieder
durch neue Hetzereien und Verleumdungen genährt wird.Der Brite kennt den Sinn des Krieges . In Deutsch¬land ist das leider noch immer nutzt der Fall . Es gibt hiernoch Leute , die an das große Mißverständnis der Julitagevon 1914 glauben , die für LiplomiMs -HeZ- Ungeschick halten,was doch nur der Zufammenprall der politischen Gegensätzewar , für dre der Menscheuwitz selbst keinen Ausgleich mehrfinden konnte . Wie wenig ansrichtig ! England die Verstän¬
digungsversuche meinte , dis es selbst durch Haldane und an¬dere Würdenträger betreiben ließ , erhellt ja daraus , daß eseinen nicht geringen Teil seiner militärischen Kraft an dis
Eroberung von Kleinasien setzte. Also jenen Teil der Erde,über den wir mit den Briten einen Ausgleich suchten , den wiraber ohne starke Selbstbescheidung niemals gesunden habenwürden . Für England rollen die Würfel des Krieges nichti-n Flandern . Es wird die Schlachten dort in der Hoffnung
nähren , daß Deutschland sich dabei so verblutet , bis es den
Briten in -allen andern Erdteilen freie Hand -läßt oder lassenumß . Vor allem in Kleinasien , wo die -englischen Truppenin Syrien und Mesopotamien die Brückenköpfe herzustelstn
suchen, über die sich der stolze Bogen der allbritischen Reichs¬straße wölbt . Es war die höchste Zeit , den Engländern zubedeuten , daß ihnen in Kleinasien kein Fußbreit Boden z-u-
fällt , daß sie im Gegenteil auch das widerrechtlich besetzte
Aegypten räumen müssen . Es ist kein dauernder Friede mög¬lich, der die Engländer in Kairo , in Perfreu und am
Persischen Golf läßt , dlur die Wiederherstel¬
lung dieser Länder, die Rückgabe ihrer Freiheiten,
sichert das wahre Gleichgewicht der Völker . Eigentlich hatdas immer mit zu den Kriegszielen Deutschlands gehört . Ja,es sind seine wesentlichen Kriegsziele , weil nur die Zertrüm¬
merung der britischen Tyrannei andern Staaten die volle Ent¬
wickelung gewährleistet.

Staatssekretär von Hintze hat das mittelbar zumAusdruck gebracht , als er gelegentlich des Festmahls zuEhren des rechtmäßigen Khediven Ab Las H i l m ivon den Hofsnrmgein und Erwartungen der Aeghpter sprach.Für diese Hoffnungen gibt es politische Zusammenhänge,die vor einigen Wochen auch der türkische Botschafter HakkiPascha andeutete . Der Krieg wird nicht nur allein in
Europa entschieden und gewonnen . Die Briten selbst habenals ihren Entschluß bekannt gegeben , den Krieg zur See
selbst dann noch sortzusetzen , wsnin ihre Heere in Flandern
entscheidend geschlagen werden sollten . Dieser Kriegswilleoffenbart wieder den Sinn des Krieges . England sucht denalten und neuen Raub festzuhalten , sucht seine Kriegszielezu erreichen , die ihm racker allere Umständen eine Herr¬schaft über die Erde sichern müssen , wie sie M den
Zeiten des Kaisers Trajanus die Geschichte nicht mehr ver¬
zeichnest . Ja , die britische Herrschaft geht darüber nochhinaus . Sie umfaßt den fernen Osten und Australien und
sie ist entschlossen, sich auch in dem angelsächsischen Nord¬amerika zu behauchten . Diese uferlosen Herrschaftsplänetragen den Keim der Zerstörung in sich . Sie sind nur aus-
zusühren um den Preis der Knechtung anderer Völker . Wiees bis jetzt gegenüber den Irländern , den Indernund Aegyptern geschehen ist. England versucht veK.
gebens , die Aufmerksamkeit von diesen Herrschaftsplänenob zulenken . Es redet von der Unterjochung des kleinen
tzelgstns , als ob Indien , Aegypten und Irland sich freiwil¬lig unterworfen hätten . Wir wissen Herste, daß die Tsre» ach dem Osten offen stehen . AuS dem Kaukasus führenLegs nicht nur auf die iranische Hochebene , sonder » auchweiter nach dem Zweiftromland und Indien . Und auchÄgypten WM ßsE WMWr WMS Mm -

KbnsbMLnäs KLMMiLgkßri M NsliC«.
Nri « ÄerEÄbs JidsnÄbes ' icDr.

Berlin, 23. Juli 1918, abends . WTB . (Amtlich .)
Heftige Teilkämpfe auf - cm Schlachtselde zwischen SoissonS
und Reims.

Bon unserem Militärischen Mitarbeiter wird uns ge¬schrieben:
FochZ Durchbruchsversuch ist mißlungen;die deutschen Gcgenmaßregeln sind mit immer stärkeremDrucke wirksam geworden . Auch in Paris und London fängtman an , sich mit der Tatsache abzufindcn , daß ein großerSchlag schnell stumpf wird , wenn er nicht in den erstenTagen , wie es bisher allein der deutschen Heeresleitung imWesten in einer ganzen Reihe von Fällen geglückt ist, ourch-greist . Vergebens hat Foch seine Macht als Generalissimusvoll gebraucht und die Truppen aller Bunüesgenos-s e n von allen Froutteilen , soweit sie nur frei zu bekommenwaren , zusammcngerafft und in die Riesenschlacht geworfen,durch die er die Entschciüun erzwingen wollte . Auch Eng¬länder waren darunter , die , damit der Brand möglichst weiteStrecken erfasse, südwestlich von Reims eingesetzt wurden,und Lenen es — sie mußten unmittelbar nach langer Reiseund erschöpfendem Marsch in den Kampf — besonders übelerging . So grausam ihre Verluste , die derItaliener , die eine fast völlig ausgeriebene Divisionzurücknehmen mutzten , und wich : zuletzt Vir der Ameri¬kaner gewesen sind : die schwersten Opfer mußte dochFrankreichs Menschenblüte bringen ; sie werden inParis auf 79 Prozent aller Verluste berechnet . Damit

begründet man dort auch die Notwendigkeit , den Trup¬pen nunmehr eine gewisse Kampfpause zu gönnen . Mannruß dieser Notwendigkeit Rech nung tragen , obwohl ' mansich nur zu gut bewirbt ist, daß sich inzwischen dev deut¬
sche Widerstand versteifen wird.

- Unsere oberste HeeresLitung Hat ihrerseits immernur was Endziel im Auge . Darum ist ihr die Schonungder : eigenen Kräfte wichtiger , als das Festhalten irgend¬eines Gelandeteils , der für die Gesamtlags nicht wffsnt-lich ist . Mit um so geschlossenerer
'
Wucht kann sie dann

austreten , wenn es gilt , die Durchbruchsabsichten der
Feinds zu vereiteln , vor -allem aber auch neue Pläne,die sich aus der d-sründerhsn Käse «ergehen , durchzusehsn.und die Initiative zu behalten . Vorläufig macht sich das
Nachlassen der Kamvftät ' g ?eit . das durch die Erschöpfungder Gegner nach -ihren rücksichtslosen Massenangriffenim Stile BrussilöwZ und Nidelles bedingt ist , auf der
Hauptschlachtfront zwischen SoissonS und Reims geltend.Die Kampfhandlungen haben sich- in heftige feindlicheTeilangriffe südlich - des Ourcg und abermals südwestlichvon Reims -aufgelöst , die in Gegenstößen zurückgeschlagenworden sind . Weichrrmatzen mißlangen engkische Vor¬
stöße bei Bucquoy , Albert und Mailich.

Oie MmM UM 683 KöbLUFslüsM
Mu-eMÄ K§ !M8.

Berlin , 25 . Juli . WTB . u eb -erm enschli ch e
Anstrengungen macht der Feind -, um uns das Höhen¬gelände südwestlich Reims zu emdreißen und über daZ Boisde Reims hinaus weiter vorzustoßeW . Zweck dieser An¬
strengungen ist einmal , sich von der Umklammerung vonReims srerzumachen , und andererseits im Zusammenwirkenmit den bei SoissonS eingesetzten - englischen und amerika¬
nischen Kräften zangen artig anzu greifen.Aus einem wahren Völker a e m i s ch bestehen die
Angriffstruppen , die nun schon mehrere Lage gegen den
rechten Flügel der Armee von Mudra anrennen.Da die Franzosen - ihre gelicht -cken Reserven in den für sie sol -lutigen und verlustreichen Kämpfen schonen wollen , habensie an beiden Schlach -tsrouteu ihre Hilssvölkrr und Bundes¬
genossen eingesetzt . Neben englischen Divisionen , worunter
sich die bewährte 51 . Angrisssdivision befindet , kämpft ander Front zwischen Marfaux und Vrignh auch eine ita-
kenische Division.

Tankgeschwader stießen am 2A. in das Bois de Reimsvor , wurden dort aber teilweise zusammenHeschosssn . Ein
italienisches Sturmbatmüun und stanz . KolonialLruppen sind
ebenfalls gegen unsere Linien angeramit . 3 Senegalbatail-loue wurden immer wieder von neuem im wahren Sinnedes Wortes in den Kampf getrieben . Bezeichnend für die
Art der Behandlung dieser unwissenden , vergewaltigten
Söhne Afrikas sind die Aussagen eines senegalesischen Ad¬
jutanten (Offizierstellvertreter ) vom 64 . Bataillon . Er be¬
richtet , daß aus den vor Reims stehenden zwei Kolonial,
divisionen , die größtenteils nicht eingesetzt sind, nur die
Senegalbataillone in den Kampf getrieben werden . Man
habe ihnen Schreckliches über die grausame Behandlung der
Deutschen erzählt , die ihrer harre , falls sis lebend in deutsche
Hand fielen . Hinter diesen Bataillonen , Sie dem Tode
geweiht sind , haben die Franzosen Maschinengewehreund Batterien ausgestellt , welche Befehl haben , auf die
Schwavze » zu schief « , salls sie Mezze Wachte« , NgMM-

gehen . Dies sei auch geschehen. Infolgedessen seiettue Verluste dieses Bataillons sehr hoch. Seit zwei Jahrenso lange das 64. Bataillon in Frankreich sei, habe nochniemand Urlaub in die Heimat erhalten , nur einmal iwMonat dürfen die Leute eine Postkarte mit Nachrichten indie Heimat senden . Alle Gefangenen sind gleichmäßig er».Port über diese gewaltsame , rohe Behandlung , die dem vonden Franzosen so laut verkündeten Prinzip von Freiheitund Recht und der Selbstbestimmung Ser Völker Hohn lacht. Bei . den g-eMM -rwn , w-estlüch. Reims -eingesetzt q-s-w -eferreir -rtalrvrrisch - en Divisionen wurden Be-sehle vorgefnndcn , -aus denen hMorgcht , daß dis ita¬lienischen Soldaten in großer Zahl sich von derTruppe zu entfernen suchten . Es mußte daheraus oen französischen Bahnen ein voMominencr Heber-wkchunHZdienst eingerichtet ÄsrSÄn ) Laut Best -HI wirdjeder M -rRLär - oder Zivilperson , welche einen italieni¬schen sluch -tverdiftht -igen Soldaten mch -M oder zur Mestoung bringt , eine Belohnung von Mer Lire versprochenWie groß mutz die Zahl der fortlaufenden Italiener seinwe .nn man die Belohnung für die Entdeckung -eines Fluch,tigen nicht höher -ansetzte .' Dieser niedrige Kopf Preisbeweist schlagend , daß die Italiener in Hellen Scharensrch von der Truppe entfernen . Aus den Befehlen gehtweiter hervor , daß die in Frankreich kämpfenden Ita¬liener den deutschen Truppen gegenüber reichlich nervösgÄnordsn sind . In immer neuen Befehlen wird von denhöheren Komnvandostellen darüber geklagt , daß man injeder sich zurr nähernden deutschen Patrouille schon einendeutschen Massencmgriff sehe. Jedes kleinste :rechtlicheGeräusch rufe - eine Panik hervor , so daß stundenlangeSperrfeuer ftnMfordert w-ücderr . Die Truppen schienenvergessen zu haben , daß sie Gewehre mrd Handgranatenbesäßen . Diese ängMche Furcht vor dsrr Deutschen muffebehoben MÄtzLsu.

- Mb ZÜÜML IM WZstsr ; .
Genf, 26. Juli . Der „ Matin " meldet von Ser FrontTie Deutschen halten den Bogen SoissonS - ReimSmit unverminderter Widerstandskraft . Der Besitz des Bo¬gens ist für mrS HanptLe - rngung für den Fortgang derstrategischen HanNnngen , Sie möglicherweise die nächsterMonate noch Kubanern werden . An allen Fronte « wachstdie AnzrifsStätiskert des Gegners.
Zürich , 25 . Juli . Der „Tagesanzeiger " meldet , daßder Krieg an der Westfront einen neuen Umschwungvorznbcreiten beginnt . Die Gcsamtkampflage deutet nochimmer auf die Bewegung der weiteren Teile der Westfronthin.
Genf , 25 . Juli . Nach Pariser Meldungen haben amletzten Montag und Dienstag zwei außerordentliche Sitzun¬gen des KriegSrateS stattgefnnöen , an denen auch der italie¬nische Oberbefehlshaber General Diaz teilgenommen habe.Berichte über die Beschlüsse liegen nicht vor ; zweifellosscheint es jedoch daß die Fortsetzung der Offensive an denEntentefrontcn Gegenstand der wichtigen Beratungen ge-wesen ist.

Ueus EI- Zooi -ZZM.
Berlin, 25 . Juli . WTB . Amtlich . Im Mittel,meer versenkten nufere U- Boote 4 Dampfer von rund

1 3 0 ö 6 B r . - Rcg . - T.
Der Chef des AdmimlstabeS der Marine.

Berlin ), 25 . Juli . Ueber durch den U-Botkri -eg ent¬standene ernste Verluste klagte in der Generalverftunnlungder Curlard -Linie der Präsident dieser bed-euiMdsten eng¬lischen Schiffcchrtsg -eMsüMst . Der im - kehien Geschäft?-fahreungerichtete Schaden - betaust sich auf rund 70 MillionenMark . Einen Begriff von dem Werts mttsrgegangener La¬dungen erhält man aus ' der Nachricht , daß der kürzlich ander amerikanischen Küste torpedierte , von Südamerika konr-mende norwegische Dampfer „ Bind -egUM"
(3167 Br .-Reg,.-Tonnen ) eine Kupfer - und WollLladrMs im Werte von rund30 Millionen Mark an Bord hatte.

Mckt Äs
Berlin, §5. IM . WTB . Den Aeußernnsen der eng¬

lischen und französischen sprrHo zufolge soll das mn 20. Julivon einem deutschen U - Bo -ot nordwestlich Irland torpedierte
Schiff nickt der Dsrnpser „Vaterland "

, sondern der im
Jahr « 1917 in EmM -A ftr -siMr -stellte 33120 Br . -R . -L . große
Turbrnrndampstr der White - SLar - Linst „Justitis" gense-
stn sein . Ehe z« dieser Meldung von amWcher dsttscher Seite
Stellung geu 'üra -Mi werden kann , mutz erst die «MMiche Be-
richtrrststtmrg dcÄ chetÄligt gewesen« ? U -Doot - Kommanda « .
stn abg - wartet werde » . Der kürzlich über die Versenkung des
Dampfers „Vaterland " erfolgte « Veröffentlichung lüMn ftm-
stustlegraphifchs Meldungen zugründe.

Rach EM näheren BeBchl Hst d -S GestM Mischen der

Sitte BMsge.



m» vom S / run 8 cn ge V v,r rSk. Der
erste Torpedo vernichtete den Maschinenraumund verursachte,
daß das Schiff stilliegen mutzte . Won weiteren Torpedos, dir
abgeschossen wurden, erreichten n'.rr zwei ihr Ziel.

Der „ N . N . E .
" benrerki zu der Versenkung der „Justitia " :

„ES ist zweifellos, daß dieses Schrff das größte der hol¬
ländischen Flotte war , nämlich der nms Dampfes
„Stutendam" von der Hollaud-Amerika-Linie, der , sei¬
nerzeit ans einer englischen Werft ! gebaut, von der englischen
Negierung übernoumnen wurde. Aoußerlich war „Statendonr"
dem Dampfer „ Vaterland" sehr ähnlich. Die „Siatem
dam" fuhr nicht für holländische , sondern für englische
Rechnung und Gefahr.

„ Daily Mail " erfährt , nach Reuter, daß nach den einge-
lousenen Berichten 3 bis 8 U -Boots ( !) an dem Angriff auf
den Dampfer „Justitia " teilnahmen. Die begleitenden Zer¬
störer griffen die U-Boote an, Patrouillensahrzeuge leisteten
ihnen Beistmtd . Ein Schleppdampfer nahm das Schiff ins
Schlepptau. Zwischen 3 Uhr nachmittags und 8 Uhr früh
wurden 7 Torpedos auf die „Justitia " nbgeseuert. Der erste
Torpedo traf . 10 Uhr morgens kam ein U-Boot an die Ober¬
fläche und feuerte zwei Torpedos ab , die das Schiff von rück¬
wärts trafen. „ Justitia " sank um 1 Uhr nachmittags.

Von der Direktion der Hamburg - Amerika-
Linie Wird einem Vertreter des „Hamburger Fremdenbl.

"

bestätigt , daß eine Verwechselung der beiden Dampfer
„Vaterland " und „Statsndam " (Stapellauf 1915) allerdings
sehr leicht möglich sei, weil dis beiden Dampfer in ihrer
äußeren Erscheinungund namentlich besonders in den charak¬
teristischen Formen der Aufbauten sowie auch in der Zahl der
Schornsteine und der Masten sehr übereinstimmen. Der Damp¬
fer „Stat -endum " war für Rechnung der Holland-Amsrika-
Linie bei Ausbruch des Krieges auf der Werft von Harland
L Wolfs in Belfast in Bau und wurde nach Fertigstellungvon
der englische :: Regierung beschlagnahmt und seitdem als
Truppentransportdrmpfer verwendet. Beim Ban dieses
Dampfers ist offenbar Wert darauf gelegt Wörden , ihn in sei¬
ner äußeren Erscheinung der Imperator -Klasse der Hamburg-
Amerika -Linie möglichst gleich erscheinen zu lassen . Der w -e-
seltt

'ttchs Unterschied besteht nur in der Länge des Schiffes, die
natürlich durch das Sehrohr eines U -Bootes außerordentlich
schwer genau sestzustellen ist, namentlich, wenn cs an einem
Vergleichsobjeltfehlt.

Aus Zsn ruMÄS9 ZuktWäCir.
Moskau, 24 . Jult . Laut offizieller Meldung ist Sim -

birsk trotz verzweifelter Gegenwehr der Sowjcttruppen
oon den Tscheche» Slowaken genommen worden . Mit
dem Fall von Simbirsk ist Nicht nur das Unke Wolgauser,
sondern auch ein Teil des Territoriums diesseits der Wolga
ln den Händen der vormarschierendeu Tschccho-Slowaken.

„Prawda " schreibt hierzu sehr besorgt: Der Aufstand
breitet sich wie ein Oelfleck auf dem Papier aus . Möge die
Einnahme von Simbirsk Schlafende Wecken ! Simbtrsk
war einer der SÄchPunkte der Rätegswalt und zugleich die
Getreidekammer. Die Gewahr wächst , sie ist nahe ! Der
Feind ist zahlreich und gut organisiert. Wenn der Fall
Samaras jenseits der Wolga die Arbeiter nicht aufgerüttelt
hat . mutz der Fall von Simbirsk das Proletariat mit Zit¬
tern und Zager« für das Schicksal der Proletarierrevolution
erfüll« «.

Ein Befehl Trotzkis warirt vor Fahrten nach
Murman , Archangel und nach der Tschecho-Slowaken-Front,
ohne schriftliche Genehmigung des Kriegskommissariats.
Zuwiderhandlungen werden mit dem Tode bestraft. Die
Warnung ist auf dm Bahnhöfen und an den Waggons in
russischer, polnischer und serbischer Sprache auSgehßngt.

Aus der Moskauer Gouvcrnementskonserenzder Fabrik¬
komitees hielt Lenin am 23. Juli eine längere Rede
über die Lage der Räterepublik. Die Lage
habe sich äußerst verschärf̂ sowohl durch die inter¬
nationalem Berwickelunven, als auch durch gegenvevolu-
tionäve Verschwörungen mtd die damit verbundene Ver-
pflegungSkrists. Das russische Proletariat erkenne es
sehr wohl an, daß die unerläßliche Vorbedingung
des Sieges der russischen Revolution das vereinigte Ein¬
greifen der Arbeiter der gm«z«n Welt oder ermger weit
entwickelter Kapttallstenlänöer sei. Für Rußland sei eS
leicht gewesen , die Revolution zu beginnen, dost außer-
ordentlich schwer , sie fortzusetzen und abzuschließen . Aeutzerst
schwer dagegen sei der Beginn der Revolution in einem so
wohlorganisierten bürgerlichen Lande wie Deutschland, doch
um so leichter sei dort ihre Durchführung. Ueber den
Vre st er Frieden sagte Lenin, baß die Räteregicrnng
ebenfalls wtsie , daß laut diesem Unterdritckungsvertrags
Rußland an Deutschland gegen 6 Milliarden Rubel zahlen
müsse, doch nicht der wahnsinnige Versuch der linken Sozial¬
revolutionäre , Rußland durch die Ermordung des Grafen
Mirbach in einen Krieg mit Deutschland zu verwickeln , sei
ein Mittel , dem Vrester Vertrage zu entgehen. Ein Ausweg
müsse gefunden werden durch die gemeinschaftlichen Anstren¬
gungen des Proletariats und der armen Bauern.

Zwischen General Horvath und den Tschecho-Slowake»
ist ein Abkommen getroffen worden, wonach letztere ihn
öei seinem Vorgehen bet Chabarewsk und in Westsibirten
unterstützen sollen.

Reuter verbreitet eine Mitteilung über den Abschluß
eines Abkommens zwischen der Entente und den Mur -
monsowjetS, in der öaS Bestehen eines Vertrages zu¬
gegeben wird. Reuter bemüht sich dabei, das Losreißen des
Murmangebietes von Rußland als selbstlosen Akt der En¬
tente zum Wohle Rußlands htnzustellen. Eine Beleuchtung
erfährt diese englische Selbstlosigkeitdurch die von den Eng¬
ländern vorgenommene Erschießung der bolschewistischen
Kommissare.

Reuter kündigt ferner an, daß die Entente die Tschecho-
Slowake« in Rußland und Sibirien unterstützt, gibt also
offen zu, daß die Entente einen Bürgerkrieg in Ruß¬
land entfesselt und Rußland in ein neues Blutvergießen
stürzt.

Die „Neue Korrespondenz" meldet auS Stockholm , daß
während der letzten 12 Tage die Austeilung der Brot¬
ration in Petersburg ganz eingestellt war,

2ur krage 6er preuhMen wablreform.
Zu der Feststellung der „Nordd . Allgem . ZeiMttg"

daß Graf HerEng nicht gesagt habe , der preußische Land¬
tag werde noch tn diesem Jahre aufgelöst , schreibt der'
Abg . SMeidFlMiaucv dem „Vorwärts " '

Die Lbcrswchc: Lev „Nvrdv . Alrtz. Zrg .J an den rmrelr
Bekundungen , die der Herr Reichskanzler Graf Hert-
ling dem . Mgsordneten Ebcrt und mir gegenüber in
der Wahlrechtsfrage gemacht hat , zu deuten , zwingen
Mich, mit aller Deutlichkeit festzustelken,
was sch in meiner Kasseler Rede nur beiläufig .gesagt
habe . Ich bin übrigens dazu berechtigt, weil der Herr
Reichskanzler aus unsere Frage uns ausdrücklich
anheim gestellt hat , von seinen Mitteilungen ge¬
legentlich Gebrauch zu machen . Ich stütze mich
hier aus die Notizen , die unmittelbar nach den in Be¬
tracht kommenden Unterredungen von uns gemacht wor¬
den sind , um dis Fraktion so genau als möglich, infor¬
mieren zu können.

Am 3 . Juni hatten mein. Kollege und ich eine eingehende
Unterredung mit dem Herrn Vizekanzler von Payer.
Im Laufe der Unterredung kamen wir auf das Verhalten
der Regierung in der preußischen Wählrcchtsfrage zu spre¬
chen . Unter derrtlichcm Hinweis aus sine von uns ausge¬
sprochene Vcrmutnng, die er aber als falsch bezeichnet, sagte
Herr von Payer dann : Es bestehe der feste Ent¬
schluß , den Landtag aufzulösen , auch im
Kriege, wenn nicht in absehbarer Zeit eine Lösung ge¬
funden werde, dis nach der Ueberzeugung des Reichskanz¬
lers , der in dieser Frage vollkommen konform mit ihm (v.
Payer ) gehe , befriedigend sei . Das Versprechen , Las gleiche
Wahlrecht zu schassen, müsse eingelöst werden. — Auf unsere
Frage , was Herr von Payer unter „ in absehbarer Zeit" ver¬
siehe , antwortete er : „Bis zum Winter " . Er stellte
uns dann anheim, uns vom Reichskanzler selbst bestätigen
zu lassen , was er uns gesagt habe.

Aus politischen Gründen legten wir allerdings Wert
darauf , die Bestätigung noch direkt vom Reichskanzler zu
erhalten . Wir wurden dann am S. Juni zum Herrn Reichs¬
kanzler gebeten , der u. a . sagte : Herr v . Payer habe ihn über
unsere Unterredung unterrichten Er könne nur alles be¬
stätigen, was uns Herr v . Payer gesagt habe . Er stehe
zn dem Wahlrcchtsvcrsprcchen, er habe noch nie ein gege¬
benes Wort nicht gehalten. Danach werde er auch in dieser
Frage handeln. Er sei entschlossen, alles zu tun, um das
gleiche Wahlrecht dnrchzusetzen . Er habe die Vollmacht zur
Auflösung. Für ihn sei jetzt nur die Frage : Wann ist der
richtige Augenblick zur Auflösung gekommen?

Darüber gab es eine längere Anssprache zwischen uns.
Dabei bemerkten wir schließlich : Wenn Herr v . Payer uns
richtig informiert habe , so beabsichtige der Herr Reichs¬
kanzler, noch vor dem Winter unter allen Umständen diese
Entscheidung in der Wahlrechtsfrage herbeizuführcn. Wir
dürften das wohl so verstehen: entweder ist das gleiche
Wahlrecht vor dem Winter gesichert, oder die Auflösung er¬
folgt. — der Reichskanzler antwortete : „Darauf können
Sie sich b e st i m m t v c r l a s s en . Entweder ist bis dahin
eine Verständigung erzielt worden, oder der Landtag
ist aufgelöst .

"
Ueber die „ Verständigung" sprachen wir uns daun sehr

deutlich aus . Ein Wahlrecht „ mit Sicherungen"
, wie es

ebenfalls verlangt worden sei , könne und würbe die Arbei¬
terschaft nicht als dis Einlösung des feierlichen Versprechens
des gleichen Wahlrechts cmerkmrncn. Es wurd-e in diesen:
Zusammenhang vom Reichskanzler auf eien Artikel des Ab¬
geordneten Gicsbert im „Tag " hingewiesou. Wir bezeich-
uetcn den Artikel Giesberts als eine ganz persönliche
Schnulle, gegen dis selbst die christliche Arbeiterschaft sich
wehre, von den fieigewerkschaftlich und sozialdemokratisch
organisierten Arbeitern ganz zu schweigen . Darauf fache
uns der Reichskanzler: „ Alles ist mir sehr wertvoll zu hören.
Es bleibt also dabei : entweder gibt es das
gleiche Wahlrecht vor dem Winter oder
die Auflösung ." — Noch ausführlicher zu werden,
scheint mir zurzeit nicht erforderlich.

Dis „Norod . Allgem . Ztg .
" kommt heute in einem

längeren Artikel über Wahlrechtsreform und Landtags-
auflösung aus dis Ausführungen des Aba . Scheidemcmn
im „Vorwärts " zurück. Sie schreibt : Ueber den augen-
bftMchen Stand der Wrchlrechtssroge besteht u . E . völ¬
lige Klarheit . Die Rsgftvung hofft zunächst noch darauf,
das; die vorhandenen Schwierigkeiten sich aus dem
Wege der Verständigung lösen lassen. Sie wird
darin durch die Erwägung bestürmt , daß ivvhl keine Par¬
tei , « uch die svzialdemackratischenicht, den Wunsch hegt,
es zu der LandürgSauftBsung kommen zu krssbn , wmn es
möglich sein sollte , die zugeftchrrts Wcchlveform auf eine
Weise zustande zu bringen , die dem von außen bedrohten
Datvrftrude ernste politische Kämpfe in der
Heimat erspart. Darüber , ob diese Möglichkeit
vorliegt , kann man natürlich ! verschiedener Ansicht sein.
Es hat aber umsviveiriger Zweck, jetzt in der Oeffentl -ch-
ckeit Meinungsverfchsedmhciten dieser Art zu erörtern,
als der Reichskanzler klar und deutlich bekundet hat , er
werde , falls seine Zuversicht aus Verständigung sich als
trügevHH erweisen stElte, unbedingt zur L « nd-
tagsauslöfung schr -eft- tsn.

Kaiser Karl KÄrig Ferdinand. Zu Äst Mion Kaiser
Karls beim Ktmrg von Rumümen macht die „D. T .-Z ."
nähere Angaben. Danachhandelt es sich bei dem österreichisch-
ungarischsnOffizier um den Obersten Randa. Dieser ist in
geheimer Mission nach Jassy entsandt worden, und zwar
direkt von der öfterrelMsch -ungarischsuFront in das Hoftager
König Ferdinands , nicht aber über Bukarest . Diese Tatsache
hat eine erhebliche , wem« schon nicht erfreuliche Bedeutung,
nämlich die , daß die Mission des Obersten Rada hinter
dem Rücken des deutschen Oberkommandos in
Bukarest erfolgte.

Naumann über der« Weg zrrm Frieden. Die Rede, die
Friedrich Naumann am 25 . Juni im Reichstag über den Weg
zum Fneden gehalten hat , ist im Buchverlag der „Hilfe"
nach dem amtlichenStenogramm als Broschüre (Preis 15 H)
erschienen . Der Kern dieser Rede liegt wohl in dm Worten
cm« Schluß : „Aus dem Erdteil der alten Kultur steigt jetzt
etwas wie ein hunderttausendsvltiges Bitten au die Staa -ts-
lenk« auf : Ihr sollt kämpfen , so lange ihr kämpfen müßt,
aber ihr sollt nicht glauben, daß mit den militärischenMit¬
tel« allein alles gemacht werden kann . Neben das mili¬
tärische Mittel , das in seiner gewaltigen Wucht wirkt, gehört
der Geist , der Gedanke , das Gewissen der Völker , der Wille
und Verstand, der in die Zukunft hinemblickt . Wenn unsere
Bevölkerung, wenn unsere Soldaten genau wissen , daß die
absoluteste verantwortliche Gewissenhaftigkeit Vorhänden ist,
dann können sie aus sie rechnen bis zur unendlichen Hingabe,"

^ Grift Herkling und oke ftdndrstche Fragt . Das zentral-
slüMische Pressebureau veröffentlicht folgendes Kommnni-
qus: Vor einigen Tagen weilte der Reichskanzler, Graf
Hertling , in Brüssel. Er hatte während seines Aufenthalts
Gelegenheit genommen, mit dem Generalgouverneur auch
über die flämische Frage eingehend zu sprechen und hierbei
sein Einvernehmen damit zu erklären, daß dem Rate von
Flandern eine Veröffentlichung des Inhalts gestattet sei,
der Reichskanzler stehe nach wie vor unverändert auf dem
Standpunkte der Erklärungen seiner Vorgänger . Die Ver¬
öffentlichung ist im Aufträge des Gcneralgouverneurs am
21 . Juli durch den Verwaltungschef für Flandern dem
Bevollmächtigten des Rates von Flandern bekanntgegeben
worden. Dem Wunsche des Reichskanzlers entsprechend,
werden sich in den nächsten Tagen einige führende Flamen

,zu ihm begeben , um mit ihm das ganze flandrische Problem
in eingehender Aussprache zu erörtern.

Kus cZUZr Nslt.
Ueber Unbegreiflichkeiten schreibt der „Hann. Cour ." t

Deutsche Orden louvdeu von den Verbanoshäuptern bei
Beginn des Krieges in großer Zahl zurückgesandt. Als
Hunnen , Barbaren , Boches werden wir liebevoll von der
Meute unserer Feinde bezeichnet, deutsche Literatur,
Kunst und Wissenschaft sind in den Verbaudsländer 'n
verfehmt , deutsche Musik und deutsche dramatische Werbe
von den sonst so seichten Bühnen der feindlichen Metro¬
polen verbannt , und ipas »narr unserem Kaiserpaare in
englischen Zeitungen für den Fall des Verbandssieges
zngedacht hat , ist bekannt . Und nun schlage man das
soeben erschienene Handbuch über den König! . Preußi¬
schen Hof und Staat für 1918 auf . Seite 39 wird den
Leser belehren, daß gekrönte Häupter und deren
Verwandte nach deutschen Höslingsbegris-
se n unantastbar sind und bleiben . Tenn man findet dort
unter den Rittern des „Hohen Ordens vom Schwarzen
Adler " unentwegt ausgeführt : Zar Nikolaus , die Wort¬
brecher Viktor Emanuel von Italien und Ferdinand von
Rumänien , den Ränkeschmied Albert von Belgien , den
Kaiser von Japan und Herzog Arthur von Connaught.
Man saßt sich unwillkürlich an dis Stirn und fragt sich»
ob denn das Kapitel des hohen Ordens vom Schwar¬
zen Adler in den verflossenen vier Jahren noch nicht
Gelegenheit gefunden hat , sich aus den Geist der Zeit ein-
zustellsn.

Gifthaltige polnische Bonbons . WTB . teilt mit : Eine
Warrrung des Lodzer Polizeipräsidenten vor dem Genuß
saurer polnischer Bonbons wegen teilweise sestgestellter
Verwendung von Listiger Oxal-Säure statt Weiustein-
oder Zitronensäure hat selbstverständlich! keinerlei
Bezug auf deutsche Verhältnisse . In der deutschen
Zuckerwaren-Jndustrie dürfen nur einwandfreie Genuß-
säuren benutzt werden ; durch die neuen Richtpreise für
Süßigkeiten ist Pom Kriegscrnährungsamt für säuerliche
Ersrischungsbonbous sogar ein Mindestgehalt von 500
Gramm Säure auf je 100 KItzr. Ware vorgeschrieben.
Dis Vermittlung der zum Säuern von Zuckerwaren nöti -,
gen Weinsteinsäure erfolgt in Deutschland durch die
ZuckerzuteilungSstslle für das dentschsSüßigkeitsgewerbe.
Es besteht somit beim Genuß deutscher Zuckerwaren Ge¬
währ für einwandfreie Ware.

Gcraldme Fcrrar , die einst m Berlin gefeierte Sänl
gerin , hat sich mit einem Schauspieler Lou Tellegen ver¬
heiratet, der zurzeit in Philadelphia auftritt . Tellegon ist
geborener Holländer, hat aber, wie amerikanische Blätter
berichten , das amerikanische Bürgerrecht erworben . Die
Ferrar spielte seinerzeit nicht nur als Künstlerin, sondern
als auffallende Schönheit in der Reichshauptstadt eine sen¬
sationelle und nicht ganz einwandfreie Rolle.

Der tote Sohn vom Vater heimgctragen. Zum Hel¬
dentode des Josef Pichler, Ortnersohn im Eggontal bei
Bozen, wird gemeldet: Vor einiger Zeit durchstreiften vier
Flcimstaler das Gebiet des Vussa Alta . Auf ihrer Wande¬
rung entdeckten sie vor den italienischen Drahtverhauen
vier bereits vermoderte Leichen . Bet einer von diesen fand
man noch eine Korrespondenzkarte, aus welcher entnommen
werden konnte , wo der tote Soldat seine Heimat gehabt.
Diese Karte wurde dem Vater des Loten übermittelt,
worauf sich dieser auftnachte, um wenigstens die sterblichen
Ueberreste seines Kindes zu sehen und zu bergen. Mit
einein Flolmser ging er auf die Bussa Alta , zur Stelle , wo
die vier Gefallenen lagen . Aus den Kleidungsstücken , die
noch da waren, erkannte der Vater seinen Sohn . Er nah«:
die sterblichen Ueberreste in einen Rucksack und tmg sie in
seine Heimat, wo sie daun unter großer Vetetligung aller
Bevölkenmgskreisein heimatliche Erde gebettet wurden.

In Sicherheit gebracht . Aus Paris kommt die Nach¬
richt , daß der berühntte Genoveva-Zyklus des Puvis d c
Ehavannes tm Pantheon abmontiert und in Sicherheit
gebrächt worden sei . Es verlautet auch, daß überhaupt an
der Sicherung der Pariser Knnstschätze gearbeitet werde.

Zur MsgZlQFS.
Me Faustpfand-Theorie des Reichskanzlers hiusichÄck

Belgiens, die den Konservativenund Mdeutschenbei wei¬
tem nicht Handhaben genug bietet gegen künftige Uebergriffe
Englands und für die neue deutsche SesgÄtnng , sie ist der
Entente natürlich ein Dorn im Auge. Die verlangt die be¬
dingungslose Herausgabe des Landes , und die Belgier selber
können garnicht anders , als dasselbe zu fordern. Vielleicht
schlössen sie schon längst gern einen guten Frieden mit uns;
aber sie dürfen selbstredend nicht ; sie müssen sich dem Willen
ihrer Beherrscher fügen, heute so gut wie damals , als ihri
Regierung sich England und Frankreichdurch die Geheimver-
träge verpflichtete , das Land zum Aufmarschgebiet der „Bun¬
desgenossen " zu machen . Dis Engländer -erwidern die Hert-
lingschs Festlegung, die u . E . auch hinter der Bethmannfchen
Erklärung über Belgien znrückbleibt , schleunigst mit einem
Gegenzuge , indem sie aller Welt beweisen , sie müßten sich für
die Zukunft auch durch Faustpfänder schcwlos halten und ihr<
Kriegsforderungen dadurch sicher stellen . Sie verschweigen
daber natürlich die Tatsache, daß sie durch die völkerrechtlich
unmögliche Ueberschluckung von Aegypten, durch Besetzung
der jonischen Inseln usw. die Kriegs-kosten schon mehr als
überzahlt bekommen haben, Wahrscheinlich begründen sie auch



Ehre Eingriffe ln Rußland an der MUMMnttgrs . mrf L-Mr , im
Kaukasus und irr Persien mit dem Wort des - deutschen Rerchs-
kcMzl-ers . Es - scheint überhaupt so, als ob die Truppestb -e-
s-etzungen von Teilen Rußlands neben der Neuanfrichtung - der
Ostfront und der Wiedererweckung der schlurnmernd -en russi¬
schen Kräfte dazu dienen sollten , die Verteilung! des russi¬
schen Besitzes vorzube -rerten . Deutschland hat immer wieder
erklärt , es kümmere sich nicht um die inneren Angelegenheiten
des Nachbarlandes und sei bezüglich des Besitzstandes völlig
ohne Angriffsziele im Osten . Das glaubt die Entente s-elbst-
xchend nicht und will sich ihrerseits einen Anteil an dem zu
verteilenden Raubs sichern.

Wir -können auch in Hinsicht Es diese sich immer mehr
herans -arbeÄenden Pläne nichts aufrichtiger wünschen , als
daß es den Russen gelingen möge , der Eindringlinge Herr zu
werden und die Hansgswa -lt bei sich wieder zu gewinnen,
schon deshalb , um nicht schließlich doch noch gezwungen zu
werden , aus Gründen -eigener Rücksicht nochmals dort -einzu¬
greisen- und unsere Interessen nicht zurückdrängen zu lassen.
Wenn .es in dem Lande zu festen Verhältnissen käme , so dürf¬
ten die Ostpolitile -r bei rms Recht bekommen , daß es für uns
das Beste wäre , -mit dem , östlichen Nachbar in enge Bundss-
bezichnngcn zu treten . Für d-i-e dadurch erlangte Sicherheit
müßten uns alle sonstigen Vorteile feil s-cin . Das ganze Be¬
streben der Entente geht ersichtlich dahin , diese Möglichkeit zu
unterbinden und durch Unruhestiften und Anfhetzen > den Wirr¬
warr , den sie nicht beherrschen kann , noch zu schüren , damit
sr unseren Zwecken nicht dient . Die Faustpfand -Auffassung
bietet den Engländern nebenbei weitere Gelegenheit , ihr
Schäfchen zu scheren. Sie haben es immer verstanden , in sol¬
chen Zeiten etwas Gutes für sich ans die Seite zu bringen.
Das scheinen aber die Russen -auch erkannt zu haben , und ihre
Anstrengungen sind anscheinend mit Entschlossenheit darauf
gerichtet , den neuen Feinden den Weg zu- versperren , auf dem
sie im Lande zu Macht gelangen könnten . Ob - damit eine all¬
gemeinere Hinneigung zu den Deutschen verbunden ist, das
vermag heute noch keiner zu beantworten . Wir für unser Teil
glauben nicht , daß die Deutschfreundlichkeit im Innern Ruß¬
lands nennenswerte Fortschritte gemacht hat . Dazu wirken
die Kriegseres -gnilsse im Verein mit der heintlichen Entente-
Bearbeitung noch viel zu sta-ick fort . Und dis Deutschen selbst
sind dort völlig znsammengebrochen , verfolgt , eingekerkert , ge¬
tötet und in jeder Weise eingefchüchtert . Es ist eine Schande,
was unsere Volksgenossen dort und m aller Welt sich gefallen
lassen und wie sie für ihr Deutschtum leiden müssen . In
Rußland vielleicht nicht , aber in - Amerika z . B . tragen - sie
selber Schuld . Sie warfen ihr völkisches Gewand leider vor¬
schnell ab , waren sich nicht ihrer Kraft bewußt und ließen sich
trotz aller finanziellen und geistigen Macht -einfach unterkrie¬
gen . So erleben wir jetzt das betrübende Schauspiel , daß Deut¬
sche in den Vereinigten Staaten aus Angst um Hab und Gut
und Leben ihre Herkunft verleugnen und dem frechsten- und
übelsten F -einde ihrer Heimat und ihres Vaterlandes in allen
T -ei'len zustimmen . Ein entwürdigendes und tiesbedau -erliches
Kriegserlebnis , das unsere Abneigung gegen die verächtliche
Art des amerikanischen Kampfes nur noch steigern kann.

Arvch die Oesterreich - Deutsche haben unter den
Kriegsläuften schwer zu leiden . Das ist ein Schwanken -hin
und her , ein Butten und Flehen förmlich ums Dasein für die,
die der Kaiser als die festesten Stützen feines Dhrons bezeich¬
net hat . Man kann das Gefühl bekommen , als ob man in
Oesterreich so lange mit der Geduld und den Lebensinteressen
der Deutschen spiele , bis irgendwo einmal die Langmut er¬
schöpft ist und in - einer gewaltigen Umwälzung neues Leben
geschaffen wird . Das ist garnicht so unwahrscheinlich ; die
aufrührerischen Stimmen der Tschechen fordern dazu heraus.
Wenn aber die österreichisch-ungarische Monarchie des Zu-
s-mmnenhaltes durch die Deutschem entraten sollte , dann wäre
der slawischen Flut kein Damm mehr entgcgenzusetzen . Von
der Stellung der Deutschen hängt das - Schicksal der Donau¬
monarchie ab . Das sollte man zu rechter Zeit bedenken , ehe
das Vertrauen auf -dis dortigen sich alles gefallen lassen¬
den Landsleute plötzlich zuschanden wird.

In der Geduld ist der Deutsche einmal nicht zu übevtreffen.
Das zeigt auch der Kampf um die preußische Wahlreform,
der schon so lange auf der Tagesordnung ist. Nun allmählich
haben sich nach dem Kaiser auch Gras Hertking und sein
Blatt derartig sestgelegt , daß man im Herbst mit einer L-a-nd-
tagsauflösung rechnen kann , wenn bis dahin das Ziel durch
eine Verständigung - nicht erreicht wird . Aber die zu erzielen,
wird immer schwerer , und damit gestaltet sich die Lösung selbst¬
redend immer radikaler , so daß die Gegner der Reform also

imit eigener Hand an ihrer Verschärfung -arbeiten ! Und
' dann wird diese radikalisiexts preußische Reform natürlich
maßgebend für die Bundesstaaten . Man - darf wohl sehr be¬
zweifeln , ob das der Sinn des rücksichtslosen Kampfes gegen
das gleiche Wahlrecht ist, aber die Folgen dürsten genau so
ansfallen . Ein Wahlkampf in der Kriegszeit gehört natürlich
nicht zn den Annehmlichkeiten ; aber die Festlegung der Krone
und der Regierung erfordert auch das letzte Mistel . Eine Ver¬
ständigung würde die Machtprobe ersparen und uns vor aller¬
lei unliebsamen Erscheinungen -bewahren , dis wenig zum
Krieg und zn der ohnehin so schweren Zeit passen . Mit der
Emsührung des - gleichen Wahlrechts nehmen wir dm Feinden
gleichsam ein geistiges Faustpfand , -mit dem sie unsere innere
Ruhe bedrohten . Und das ist auch was wert.

Ku§ üem GmWKrLsgmm»
Lrr Nachdruck unserer mit besonderen Zeichen versehenen Eigen '- ericht« tH
nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen nnd Bericht»

«her örtliche V »r8oL» sisse sind der Schrrftleirunü stets wille «» m«n.
Oldenburg , 28. Juli.

* Militärische Personalien . Dem Fliogsroberleutnant
K i tz (ein- Oldenburger ) ist durch Kabine -tts -ordre vom 11 . 7.
der -erbetene Abschied -aus der preußischen Armee bewilligt
worden -, und er ist als kaiserlich os -M-auis -cher Hauptmann in
der türkischen Fstegertvuppg angestellt.

^ AuZzekchuMg . Zum Marine -Ingenieur würde beför¬
dert Frrtz Niemand; gleichzeitig erhielt derselbe das
Eiserne Kreuz 1 . Klasse.

* Ern Denkmal . Im Fenster der Buch - und Kunsthand¬
lung von Eschen u . Fastin g , Kürw -ickstratze, ft-st augen¬
blicklich ein Bild vom - Grabe des Hauptmauus v . R a um er
ausgestellt , das unser Kviogsmaler Wilhelm M 0 risse
auf seiner diesjährigen Neffe nach d -em östlichen Kriegsschau¬
platz geschaffen hat,. Morisse hat wiederum bei der Auf¬
suchung dieses Grabes keine Mühe und keinen Weg gescheut,
um dis Ruhestätte auch dieses gostesfürchtigeu und glau¬
bensstarken Mannes und - vorbildlich tapferen Soldaten im
Bilde naturgetreu w 'iederzugeben . Auf dem -Südostsried-
hos zu K 0 vel steht auf dem OsfiOergrab Nr . 9 ein ein¬
faches , kräftiges Holzkreuz mit der Inschrift : „ Hier ruht in
Gott der Hauptmaun und Batst -Führer im Old . Jnf .-Rgt.
Nr . 91 Martin von Raumer . Er starb am 2. Juli 1916 , sett
nen Leut -m voranstürmend , den -Heldentod beim Angriff auf
Zaturce .

" Gleichsam als Symbol kann man Wohl die vier
das Grab e-insassenden Tannen ansprechen : So immer grün
wie diese Tannen sind; so innner wird die Erinnerung an
Liesen tapferen und güffgsn Manu bleiben bei denen , die
mit ihm für ' s deutsche Vaterland gelitten und gestritten
haben.

* HindenburgS ehemaliger Vorgesetzter . In Wetzlar
verschied im Alter von 78 Jahren , wie bereits berichtet,
Generalleutnant z . D . Walter v . B e c z w ar z ow s ky.
Im Feldzuge 1866 zeichnete er sich bei Königgrätz derart
aus , daß ihm der Rote Adler -Orden mit Schwertern ver¬
liehen wurde . Im Jahre 1893 wurde ihm das Kommando
der 37 . Infanterie -Brigade hier in Oldenburg über¬
tragen . In dieser Stellung war er drei Jahre lang der un¬
mittelbare Vorgesetzte HindenburgS , der damals die 91er
kommandierte . Es sei daran «rinnest , daß sich die Soldaten
Len schweren Namen - des Garnison -ältesten mtt 6,50 in
plattdeutsch — „ Seßmarksoftig " zurechtmachten.

2 Grober Unfug . Die soeben in Benutzung genom¬
mene Feuerrneldecmlage ist bereits an : Mittwoch , dem ersten
Tage , mißbräuchlich benutzt. In : Interesse der
Zuverlässigkeit unserer Feuerwehr ist das Publikum stark
daran interessiert , daß dieser Fall sofort aufgeklärt wird.
Der Stadknagistrat fordert daher zur Mitteilung aller zweck¬
dienlichen Wahrnehmungen auf . Das Publikum
sollte es überhaupt nicht dulden , daß
Kinder sich an den Feuermeldern zu schaf¬
fen machen.

» Der gestrige Schweinemarkt war ungemein stark be¬
schickt; es standen Wohl an 400 Tiere zum Verlaus . Nur
diesem Umstande war es zuzuschreiben , daß die Preise
etwas wieder heruntergingen . Für bessere Se -chswochen --
serl -el wurden freilich - immer noch 110 Ml . gezahlt . Im
übrigen machten sich große Schwankungen geltend . Ein¬
zelne Tiere kosteten nur 80 Mk . Auch von auswärts
waren viele Händler erschienen , ein Beweis , daß dis
Nachfrage nach Schweinen an Lebhastigileit zunimmt . Der
Bestand des Marktes wurde restlos umgesetzt.

* Eine bessere Postverbindung ist zwischen Oldenburg
und dem jenseitigen Unt -erwesergebiet geschaffen worden.
Während bislang die Fährdampfer von Blexen nach'
Geestemünde täglich nur einmal nachmittags Post mit
h inüb ernah inen , geschieht das seit einiger Zeit täglich
zweimal , nämlich auch vormittags.

* Mitglieder des Obst - und Gartenbauvereins Olden¬
burg , 23 an der Zahl , besetzten am letzten Mittwoch voll
ein Motorboot , um bei schönstem Sommer -Wetter sine Be¬
sichtigung der Moorkolonien bei dem 22 Kilometer ent¬
fernten Edewechterdamm vorzunehmen . Schon auf
-der Hinfahrt erfreute man sich an dem - durchweg sehr guten
Stande der Feldsstichie , Kartoffeln , Erbsen usw . und ge¬
längte schließlich zu der 500 Hektar großen - vor kurzem in
städtischen Besitz gekommenen Moorfläche an der Südseite
des Kanals , in der Nähe des Gefangenenlagers , wo auch
Dortmund , Bremen und - die Vehnemoor -Gesellschaft zum
Teil noch weit größere Flächen zur Förderung des Ge¬
müsebaues in Kultur genommen haben . Diese Unterneh¬
mungen lassen für die Zukunft die besten Erfolge hinsichtlich
der Ernährung unserer städtischen Bevölkerung erhoffen , das
darf schon jetzt mit Bestimuttheit gesagt werden . Und die
Kultivierung der großen Flächen wird durch die Arbeit des
Lurch einen Benzinmotor getriebenen Moorpfluges ganz
bedeutend erleichtert und , was viel West ist, auch beschleu¬
nigt . Der Pflug bewegt sich nämlich so schnell fort , daß
-ein Fußgänger kaum mftkomrnlt , und ist imstande , 3 Hektar
in 7 Stunden 25 Zentimeter tief , vollständig zerkleinert , wo¬
bei selbst die zähesten Unkräuter in kleinste Teile zerschnitten
werden , zum Säen oder Pflanzen ,

-bis aus die Düngung,
vorzubereiteu . Ein Holländer leitete die Arbeit , unter Bei¬
stand von Gefangenen , die sich sehr gut dabei vertrugen:
Auch die Besichtigung der Koloniale des Holländers v.
Weihe und des Kaufmanns Veening, Oldenburg -,
welch ' letzterer auch Glashäuser zur Heranzucht von Frühgc-
müsepflanzen angelegt hat , führte zu der U-Sberzeugung , daß
es von größter Wichtigkeit für unsere Volksevnähruu -g ist,
überall da in unserem Heftnath oder Vaterlande , wo Oed¬
land sich findet , es energisch in Kultur zu nehmen , wie es in
den besichtigten Kolonaten bereits geschieht und w -etter ge¬
schehen wird . '

* Die Angelegenheit der Frau Schulze , -die in den Ar¬
tikeln in Nr . 181 rmd 183 erwähnt würde , ist einstweilen da¬
durch erledigt , daß auch für wetteren Verdacht kein Beweis
beigebracht werden konnte.

>«- Fcrnsprechanschluß erhielt der Landwirt Georg
Pop Hanken in Wechloy unter Nr . 587.

» Temperaturen in der Städtischen Flußbadeanstatt:
Lust 12, Wasser 14 Grad.

* Norderschwei , 25 . Juli . Im öffentlichen Verkauss-
termi -ne wurde Lurch Auktionator H . von Nethen zu Sce-
fetd der Nunrpf der Landstelle Nüthemann, groß reich¬
lich 2Z4 Hektar , an den Werftarbeiter Johann Badberg zu
Steinhaufen für 17 000 verkauft . Ca . 2 Hektar Grünlän-

Sereien erhielt Addis Kayre yrerservft Mr 165a -n pro 45 Ar,
reichlich SO Ar Grünlänoereien wurden für 4000 ckt pro 45
Ar an Frau Ro -wold zu Nordenham verkauft . — Ebenfalls
durch VermW-telung des Auktionators H . von Nethen zu
Seefeld hat der Viehhändler Carl Hespe Hierselbst
seine von Büstng Erbem , erworbene Besitzung - Haus mit
etwa 15 Ar Garten , für 6000 ckt an den .Rentner Hinr . Kahle
Hierselbst verkauft.

* Butjadingen , 25 . IM . Die Heuernte ist be¬
endet , hat aber leider nur geringe Erträge gebracht . Bei
dem jetzigen fruchtbaren Weiter hofft man jedoch auf
einen desto besseren zweiten Schnitt . Dis Getreide¬
ernte hat begonnen . Die Wintergerste ist bereits größ¬
tenteils geschnitten , und mit dem Mähen des Roggens
wird in den nächsten Tagen begonnen . Bride Getrei -Le-
arten werden recht gute Ernten liefern , und zwar sowohl
in bezug -auf Stroh als auch - auf Korn . Auch Hafer,
Sommergerste und Feldbohnen stehen durchweg gut , letz¬
tere zuni Teil vorzüglich !.

* Leer , 25 . Juli . Den Eheleuten Schleifer Jürgen
Fischer hier wurde am 8 . Juli ! der siebente Sohn ge¬
boren . Es ist jetzt vom Kaiser genehmigt worden , daß sein
Name „Friedrich Wilhelm Viktor Albert " bei dem Knaben
der Eheleute in das Taufbuch eingetragen wird . Gleichzei¬
tig ist von : Kaiser ein Gnadengeschenk vom 50 ckt ein»
getroffen.

Letzte NspefOsw
Ms letzten Stunden üss Lsren.

Basel . „Daily Telegraph " bringt einen Petersburger
Bericht über öie Hinrichtung des Zaren . Der Zar wurde
nachmittags 6 Uhr erschossen. Das Urteil des Sowjets war
mittags 12 Uhr gefällt worden . Um 2 Uhr wurde dem
Zaren der Beschluß des Sowjets bckanntgegeben und ihm
eine Borbereitungsfrist von drei Stunden zur Aussetzung
seines letzten Willens gegeben . Ein Priester stand dem
Zaren in seiner letzten Stunde nicht bet . Der Zar schrieb
drei Briefe , die er vor seiner Fortführung dem Vertreter
des Sowjets übergab , einen Brief an seine Gattin , einen,
an seine älteste Tochter und einen an die Negierung in
Moskau . Um 5U Uhr wurde der Zar , der sich im all¬
gemeinen gefaßt zeigte , durch einen Wagen des Sowjet¬
komitees abgeholt und etwa eine halbe Stunde vor die
Stadt gebracht , wo man ihn an einen Baum stellte und
durch eine Salve tötete . Der ganze Hinrichtungsakt dauerte
kaum fünf Minuten . Die Leiche des Zaren wurde auf
Befehl des Sowjetvertreters an Ort und Stelle eingegraben.

U-Boot -Auast in Amerika.
Genf , 25 . IM . Der „ Herald " meldet aus Newyork : Die

mordamerikanffchen Häfen des Atlantischen Ozeans wurden
am 23 . Juli nachts vorübergehend gesperrt. Laut „ Echo
de Paris " meldet der „ Sun -" : Die Negierung : ordnete eine
verschärfte Kontrolle des Schiffsverkehrs in der Union - au m
der Ueberz -eugung , dadurch Spuren der U -Boot -Tätrgkei -t in
den nordamerikan -ischen Gewässern zu finden . Die Prämien
für die Auffindung deutscher Tauchboote wurden bis 100 000
Dollar erhöht.

Frrcdensfteundlichc Stimmen aus Frankreich.
Genf , 25 . IM . „Journal du Pouple " meldet : Der

ArLeiterbund des Seinr -DepartementS hat die Einbe¬
rufung einer neuen allgemeinen Konferenz der
Arbeiterverbände Frankreichs bcantragt zur
Beratung von Maßnahmen , die mit Lcr Friedrnssrage in
Zusammenhang stehen . Ter Aröriterkongreß sinL -et am
14 . August in Paris statt . Ein Verbot der Regierung
ist zurzeit noch nicht erfolgt.

Die Räte für den Frieden.
Basel , 25 . IM . Die Petersburger „Pralrda " meldet,

daß dis aus Grund der letzten Wählen neu zusammen¬
getretenen russischen Sowjets übereinstimmend b: schlos¬
sen haben , die Hausaufgabe der Räre - Regierung s -tt
die unbedingte Aufrechiterh -altung des
Friedens.

Das Kabinett Hnssarck unsicher,
Berlin , 26 . Juli . WTB . Der „Berl . Lok.-Anz ." meldet,

aus Wien: Im Abgeorönctcnhause beurteilt man öie Aus¬
sichten des Kabinetts Hussarek ungünstig. Verschiedene
Kombinationen ergaben , daß er weniger Anhänger besitzt,
als Dr . Sciöler gehabt hat.

Kriegsanleihe in Ungarn.
Budapest , 25 . Juli . WTB . Die achte ungarische

Kriegsanleihe, deren Subskription gellem b-eschlos-
ssn wurde , ergab bei den Bud -apester Geldinstituten 3018
Millionen , und zwar wurden b -ei der ungarischen Kredit¬
bank und der Budapester Kommunalbank je 500 Millionen,
bei der Vaterländischen Sparkasse 350 Millionen nnd bei
den ungarischen Banken 300 Millionen gezeichnet . Das Er¬
gebnis der '

Zeichmmgsstell -Ln in der Provinz st noich un¬
bekannt.

Kriegslasten und Verantwortung!
London , 25 . Juli . WTB . (Reuter .) Unterhaus.

Bonar Law teilte mit , daß eine neue Kreditvor¬
lage emgebracht würde . Zugleich würde eine Erklärung
über die militärische Lage abgegeben werden.

HauPLschriftleiterWilhelm Dusch. Ständiger literarischer Mitarbeiter
Prosesssr Or. R i cha r d Hamel. Atrantwsrtlich für die SchrMeUung: Wilhelm
von Busch und Otto SchabK ^ k, für den Anzeigenteil: P . RadomZkh. Druck
und Verlag von D. Scharf, sämtlich in Oldenburg..

Kirchliche Nachrichten.
Synagoge . Sonnabend , 27 . Juli : Militärgottes¬

dienst , Predigt.

Sitzung
rnArmeMimMsA

am

Woklag, 23. M 1818,
nachmittags 5 Uhr,

im Sitzungssaals des
Rathauses.

! Ziegenmilch,
täglich 1 Liter , zu kaufen
gesucht. Off . u . V . 353 an
die Filiale . Langestr . 45.

Herren- mrÄ
Dame rr r a d,

! neu , billig zu verkaufen.
I Johann Hinrichs,

Nadorsterstraße 118.

Gebe . Krankenfahrstuhl
f. a . Fr . zu kauf , gesucht.
Offerten mit Preis
_ Lambertistraße 24.

Eine gut erhaltene

(Oliver ) zu verkaufen,
Stedinger Molkerei.

Berue.

Weiße Ziege 0 . H . u . 3
Woch. alt . Lamm zu verk.

Kl Schröder,:
_ Ofen bei Bloh.

Alte Geige 100 M .. Gasl .,
Kleiderschr. 50 M ., alte Sach.

Haarenstraße 45.
Zu verk. eine einjährige

güfte Ziege.
Nedderend 103.

Koffer
zu kaufen gesucht . Angebot,
mit Preis erb. unt . U. M.
701 an Expedition dies. Bl.

Reuenbrok . Zu verkauf.
schöne 6 Wochen alte

Ferkel.
_ G. Bartel s.

Kaninchen zu verkaufen.
Lambertistraße 20.

Zu verk. ein extra starkesZmems,
passend als Geschästsrad.

Humboldtstr . 18.

Erbsen "WW
geg . Johannisbeeren um-
zutouschen- Haarenstr . 45.

Kberlethe . Zu verk» eff
nahe am Kalben stehend?

Qmene.
Joh . Wempe«

Munderloh . Zu verk
ein 8 Wochen altes

Wthtt ZiUNlWA.
Hrinr . Meyer.
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8onntsg, äen 2 >. juli 1918:

Am Mittwochabend S Uhr 10 Minuten
ist der Feuermelder Ecke der Amalien - und
Nikolansstratze unbefugter Weise benutzt.
Alle Personen , die über den mutmaßlichen
Täter Auskunft gebe « können , werde « er¬
sucht, ihre Wahrnehmungen der Polizei-
wache mitzuteilen. _

'

Vermögens - Lila«)
am 31. Dezember 1917.

Aktiva.
1 . KasMcstand
2 . Beteill-ymgsn
K. Immobilien
'
4 , Forderungen

GLtllMtVsMt

781 .53
802 —
800 —

6 725,83
6 136 .58

13451,63
Passiva.

I . SchlMen
3 . Anleihe für

Schulden 9tzo,
3 . GeschüstsM -ihab ««

der Genossen 79,—
4 . Reservefonds 196,81
5 . Betriebs,rücklag « 618,50

15 245.9415 245,94
Mitglieberbewegung in 1917:

Zahl der Genossen am 1. Januar 1917: 57. Ab»
gang 1, Zugang 18 . Zahl der Genossen am 31 . Dezbr.19 H : 74.

Landwirtschaft . Konsum-Verein
ALtenhuntorf, e. G. m. u. H.

Der Vorstand.
S . Ostendorf._ I . D. Koopmann.

WSSSSSSSKSSSSSSS«
^ nLuuksslsIL«

kür 8
Z S

ODörrLs , kmeltegeZMü , I
Ms ilsiligsngsisbvklii 3 , aake äen Wstl-lliodtspieten.

Städtischer

Kartoffel -Verkauf
Serk. Kovii,

Meiuardusstr. 39
(vorm. Linden- Allees.

Zu kaufe« gesucht ein

Petroleum-
bch älter

mit Abfüllapparat , verse¬
hen mit Skala zum Ab¬
lesen d. auslaufend . Oel-
menge . Gefl . Ängev . er¬
beten an
Hansa -Lloyd -Werke A .-G.

B arel i . Old.

! - « nr «e » » vl»vi7

U« '
Hauptgewinn:2000 « Mark bar.

Los 1 Mark.
10 Lose 10 Mk. Porto

und Liste 40 Pfg.
Nachnahme 30 ^ mehr.

s gU

Großer schwarzer

« GW.
auch für Wirtschaften >
geeignet, ist umzugs¬
halber zu verkaufen . I

Besichtigung täglich
zwischen 11 u. 2 Uhr.

Hauptstr . 111,
gegenüber d. Eversten-

Holz.

- MM
Spirale , Holz nsw . sowie

Reparaturen.
Johann HinrichS,- Nadorsterstraße 118. —

Au raufen «esuÄt - in
«utschaltES

— Jagdgewehr. —
mn liebsten Kaliber 16.
Off . m . Pversang . pMec

M 354 « S ., ÄWWstr . 4S.

LtSdt. GrHsisrkt
Freihändiger Verkauf

täglich von 8 bis 12 Uhr
vormittags und von L biS
6 Uhr nachmittags im städ¬
tischen Lagerschuppen . Ha¬
fenstraße 2.

In größeren Mengen
vorrätig:

» » W,
10 Pfund 3 Mark.

M ÄlW.
10 Pfund 3 Mark.

SMttlfa.
10 Pfund 4 Mark.

10 Pfund 50 Pfg.
Kartenausgabe in her

Geschäftsstelle . Stau 13.

SIMM. « M«
(Freibank).

Sonnabend Fleischverkans
V. 8—9 Uhr f. die Nummern

901- 1000
9- 10 1001- 1100

10 - 11 1101—1200
11- 12 1201- 1300
2—3 1301- 1400
3—4 1401—1490
4— 5 1- 100

L Pfund SO H bis 1. 40

1 Mavier,
aut erhalten , zu Verkaufs :.
Händler verbeten . MH . in
der Geschäftsst . d . Bl.
Das zu Eversten , Heinruch-
stvatze 12 bei . , v . 3 F . bew.

MWllSsÄd
(ca. 2 S .-S .) ist verkäusl.
Kaufliebh . w . sich das . am

Rio« . 28. ds -. vm . 1

Lvrrslss LlGitsi -ss,
! VsnLnstaltot vom sieimaiSlHonsl clss tiiss.

^U88S!-t. -Ll'S .-6ÄiI . 25.
! lllavisr - u. VioliavortrLZs , Lrsttl -llisäer , ernste

uuä keltere Rerütationsn.
2um Lakluss:

„vis SLSvvpkotv"
^Lrettl - LekvanlL in 1 Hukrug von V. Lrenrisrt.

kroxramms, äis rum büntritt bs-
reoktixen , sind ru Lllc. 1.— in äen Axarren-

I xesokskten von Lahmerer unä vartkolomäue,
UeiliZengeiatstrnsss , jn äer Luckkauälunx von

>Oedler », I. nn » k »rr. 1, in äer diusiknsigakanä-
l lun » von Sprenger , Staus tr-, erKLItliok.

Verkauf
W2 -8MW-

MWW.
Oldenburg . Das am

Melkbrink Skr. 57
^ Ecke

Grüner Weg , im Bezirke
der inneren Stadt bele¬
sene

2 - Familien«
Wohnhaus,
bestehend aus dem zu
je einer groben Unter-
und Obermohunng eiu-
gerichteten , gut gebau¬
te« Hause , grob . Stall
und Schuppen wird schö¬
nem Garten,

soll öffentlich meistbietend
verkauft werden.

Berkanfstermiu steht an
auf

WM.
Seil kl. W t 8..

« achmittags 4Vs Uhr.
in Ferschs Gasthaus,
FriedhofSweg Nr . 64.

Das HauS ist nach
Durchführung der geplan¬
ten , schon im Bau begrif¬
fenen neuen Straßen Eck¬
haus in verkehrsreichster
Lage und eignet sich so¬
wohl als Privat - wie als
Geschäftshaus . Der ge¬
räumigen Stallung we¬
gen ist es besonders einem
Pferde - und Viehhändler
zu empfehlen.

ES soll in diesem Ter¬
min möglichst sofort der
Zuschlag erfolge « . Auch
kann event . schon vorher
verkauft werden.

Kaufliebhaber ladet ein
Lövkg 8otivai 'ting,

amtl . Bukt .. Eversten.

Die Jagd
d . Feldmark Nordgeorgs¬
fehn (Post Hollen . , Ost-
frieslanö ) soll am

MM.

dm 8. UM! i. L.
3 Uhr lalte Zeit ) ,

im v . Deestschen Gast¬
hause Hierselbst öffentlich
meistbietend auf 6 Jahre
verpachtet werden , und
zwar von 1918 bis 1924.

AeZaMeWWMlm

Gemüse
und Obst
kaufe jedes Quantum
u . bitte n . Angebote.

V. Lodmlts.
Achterrrftratze 14,

Fernsprecher 332.

HaderbMenhage«.
Woche« Ätz

ev . gW . Kälber zu veriau-
liich«« . Soh.

Verkauf
d

erner

Petersfehn . Die Erben
des im Felde gebliebenen
Haussohns Gerhd . Helms
daselbst lassen dessen zu
Petersfehn an der Wil-
dcnlohslinie belegene,
zurzeit von Plaßmeyer
bewohnte

Laudstelle,
bestehd . aus dem Hanse
nnd 6,3 Hektar in guter
Kultur befindlich . Gar¬
ten -, Acker- und Grün¬
ländereien.

öffentlich meistbietd . ver¬
kaufen.

Zweiter Verkaufsterm,
steht an auf

Se« 7. AM! g..
in D . Schmalriedes Gast¬
haus . Mittellinie.

Die Stelle enthält auch
besten Torf.

KwMebhaber ladet ein
Keorg 8otiwartr'

ng,
amtl . Aukt ., Eversterr.
Gesnicht Abortgrube zumLeeren , ev . geg . Vergütg.

Angeb . unter V . 336 an d.
Filiale , L-anMstraßo 45,
Kreyenbrück . Z . vk . echte
bl . Wiener . I . v . Geuns.

Lkttel bei Wardenburg.
Kann noch 3 Rinder in
- ute Weibe nehmen.

H. Martens.

Zmschellahlm
Zur Kriegsgeöenkfeier

am Somrtag , Le« 28. Juli
ö . I ..

Mgenieintt KirtzsU,
wozu die Mitglieder sich
zahlreich versammeln wol¬
len um 9 ^ Uhr vormit¬
tags im Vereinslokal.
_ Der Vorstand.

Jeden Sonnabend , vor¬
mittags von 71/2 bis 9
Uhr , unentgeltliche ärzt¬
liche Sprechstunde bei den
Gemeindeschwestern . Grü-
nc Straße 23.

Ehepaar mit 12j . Toch¬
ter sucht auf drei Wochen

Ferienaufenthalt
bei Selbstversorger . An¬
gebote an

Wilh . Meyer , Bremen»
Hohentorsheerstr . 141.

ifWilWi -UMmdten

Vermählungs -Anzeigen.

Ihre Vermählung beeh¬
ren sich anzuzeigen

siölir8
und Frau

Hedwig seb . Sche -llee.
Altona a . d. E ..

im Juli 1918.

Tedes -Anzelgen,

WNU

Am 15. d- M . fiel in Frankreich vordem Feinde unser lieber Sohn - Gatte und
Vater , der

Leutnant d. L.

im Alter von fast 33 Jahren.

Lubw. Klingenberg «nd Frau
Sophie geb. Ulex.

Lisa Klingenberg geb . Klein.
Etta Klingenberg.
Geschwister und Angehörige. .

Elmendorf, d. 24. Juli 1918.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzu¬

sehen.

In treuester Pflichterfüllung auf dem
Anmarsch in vorderster Linie starb den Helden¬tod fürs Vaterland am 15 . Juli infolgeeines feindl. Granatsplitters

Leutnant d. L.

kKlingrnbttg.
Inhaber des Eisernen Kreuzes und des

Friedrich -August -Krenzes.

Wir betrauern in ihm einen tüchtigen,
äußerst zuverlässigen Offizier sowie einen
allseits geschätzten , lieben Kameraden , dessen
Andenken bei uns fortleben wird in ehrender
Erinnerung.

Im Felde , Juli 1918.

Namens des WzieMrvs einer Staffel
im Westes

Rittmeister R . Oolsrnnrr.

Am 16 . Juli ist unser lieber, guter Sohn
und Bruder

UsiiLriel »,
VLQÜ . » »6Ü . ,

Leutn . d. N . n . Batl . -Adjut . im
2 . Kurhefs . Jnf . - Regt . Nr . 82,

Inhaber des Eisernen Kreuzes n . des
Friedr -Slug . -Kreuz . 2 . Kl ,

im Alter von 25 Jahren auf dem Felde der
Ehre gefallen.

Zwischenahn , 25. Juli 1918.

G » Boycksen , Rechnungsrat.
Katharina Boycksen geb . Symens.
Otto Boycksen , vr . msä . , Rostock.
Georg Boycksen , stuä . matd ., Vize-

wachtmstr. d. R ., Altengrabow.
Es wird gebeten, von Beileidsbesuchen

abzusehen.

Bardenfleth , 25 . Juli 1918.
Erhielten die traurige Nachricht, daß

unser lieber , guter Sohn und Bruder

Bemharö
Pionier im M - W . - Bataillon,

Inhaber des Eisernen Kreuzes,
im blühenden Alter vo» 22 Jahre » fürs
Vaterland gefallen ist.

I , tiefer Trauer
Familie Joh . Westing.

Südende . 24. Juli
1918. Gestern mor¬
gen entschlief nach
kurzer , schwerer j
Krankheit mein lre- >
der , guter Sohn , un¬
ser lieber Bruder

Heinrich
im Alter von nenn
Jahren.

In tiefer Trauer
Ww . Hel . Deharde

nebst Kindern.
Die Beerdigung fin¬

det am Sonnabend,
den 27 . Juli , um 3
Uhr . auf dem Kirch¬
hofe zu Rastede statt.

Daukkaanuae «.
Für die uns erwiesen«

herzliche Teilnahme bei
dem schweren Verlust , der
uns betroffen hat . sagen
wir auf diesem Wege un-
seren

Familie Evers,
Schnappe b . Golzwarden

Für die vielen Beweist
herzlich . Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lie¬
ben Sohnes und BruderL
sowie allen , die seiner
Sarg so reich mit Krän¬
zen schmückten nnd ihm
das letzte Geleit gaben,
auch Herrn Pastor Töll-
ner für die trostreiche»
Worte am Grabe , unseren

IM
Diedr . Albers und Frau

nebst Kindern , Eversten 3
Allen denjenigen , wel¬

che uns beim Tode unse-
res lieben Sohnes und
Bruders soviel Teilnah¬
me bewiesen haben , sagen
wir hiermit unseren

Junger landw.
Beamter,

Carl Wulf und Familie,
Friefchenmoor.

Usjf'Lisgk8llolis

Nsirsl.
Vermögender Herr . 3l

Jahre , evangelisch , sucht
srohsinnige , gebildete , ab.
auch einfache Lebensgeft .,
angenehme Erscheing ., am
liebsten vom Lande . Et¬
was Vermögen erwünscht.
Event , auch Einheirat in
Landwirtschaft . Diskretion
Ehrens . Ernstgem ., aus¬
führliche Zuschrift . , mög¬
lichst mit Bild , welches so¬
fort zurückgesauöt wird,
vertrauensvoll unter T.
R . 684 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Witwer , Beamt ., in an-
geseh., pensionsberechtigt.
Stell ., 42 I ., ev .. wünscht
sich wieder zu verh . Etw.
Verm . vorh . Angeb . von
häuslich . , heit . Damen un¬
ter K. V . 200 an die Fi¬
liale Lcmgestr . 45 . Etw.
Verm . erwünscht . Ver-
schwiegenh . zuges . u . gef.

Ingenieur,
Ans . 80. akad . geb . . änsehn.
lich und gesund , 120 T . M.
selösterw . Vm ., 20 T . M.
mittler . Jähreseink ., seit
kurzem atteinstehd ., sucht
geb . evangel . Dame , auch
Witwe , in ähnlich . Verh .,
bis zu 35 I ., blond , von
gedieg . , symp . Wesen , mit
Lust z . Landleben u . mgl.
musik., zwecks Heirat ken¬
nen zu lernen . Str . Ver¬
schwieg . zug . u . verlangt,
Vermittl . m . Ausn . näch¬
ster Verw . ausgeschlossen.
Vertrauens » ., n . anonyme
Zuschr . m . Bild , ü . sofort
zurückges . w . , erbeten un¬
ter K. B . 7078 an Rudolf
Mosse , Köln.

24 Jahre , sucht die Be¬
kanntschaft einer Dame v.
20 bis 22 Jahre « zwecks
späterer Heirat . EtwaS
Vermöge « erwünscht : MM
liebst . Einheirat in LanM
nnEMst . W« ernstge-

h-meinte Angeb . , möglichst
mit Bild , welches zurück-



zu M. ZM der „Mchrichieu für Siadi Md Laud^ vsu Ireiisg, 26. Luk -ISilS.
Kus Bem ^ rohhe^ HgAzZm»

über orrllHc Bork.mmniffe find der Schriftleining stets willkommen.
Oldenburg , 26 . Juli.* Militärische Personalien . (Aus dem Militär -Wochen¬blatt .) Zum Leutnant ! der Res . der Feldart wurde befördertder Vrzewachtineister Pfafferott (I Oldenburg ) ; zumLeutnant der Res . der Inf . der Vizefeldwebel B u r k e (II Ol¬

denburg ) ; die Vlzefekdwebel Dehler (Menburg ) , Reisky
(Gletwitz ) , Held (I. Berlin ) , Element (Güttingen ) ,Rother (Burg ) , im Jnf .-Regt . Nr . 79 ; . zum Leutn . derLaftdw -Juf . i . Anfg . der Vizefeldwebel Gerl ach (Güttin¬
gen) , im Jnf .-Regt . Nr . 79.* Zu dem Bericht der „Nachrichten " über die letzte Stadt-/atZsitzung , die sich mit der hiesigen Aerztenot befchiäftigte,wird uns von ärztlicher Seite zwecks Richtigstellung irnd Auf¬klärung bezw . Beruhigung des Publikums geschrieben : Tuein dem Derichw angegebenen Zahlen stimmen nicht . Vor dem
Kriege praktizierten in Oldenburg und Osternburg 34 Aerzte,davon sind im Lause des Krieges 3 (Averdam , Baader und
Kömger ) gestorben , und 1 (Wicke) hohen Alters wegen aus¬
geschieden ; von den verbleibenden 3V Aerzten sind 20 (nichtwie es im Berichte heißt 15) praktische Aerzte ; von letzterensind z . Zt . 8 im Kriegsdienst beschäftigt und abwesend . Es
smd also 12 (nicht 7) prakt . Aerzte hrer am Orte und Mer:
ärztliche Tätigkeit ans (Barnstedt , Greve , Hafermann , Hügel,Laux , Mandowski , Carl Müller , Reiff , Roth , Schlaeger,Schmidt und Wintermann ) , von denen allerdings 5 auch mili¬
tärisch tätig sind ; außerdem übt z . Zt . ein auswärtiger
Militärarzt (Schute ) hier ärztliche Tätigkeit aus . Von den
10 Spezialärzten sind z. Zt . 8 hier am Orte tätig (Creiner,Driver , Eden , Geher , Scheer , Schmeden , Thedering und Mil¬lers ), davon allerdings 6 auch im Kriegsdienst beschäftigt.Es ist selbstverständlich , daß die jetzt noch anwesendenprakt . Aerzte Lurch die Vertretung der abwesenden 8 Aerzteeine ganz bedeutende Mehrarbeit haben , zumal rn der Kassen-pvaxiS und bei Epidemien , ivie kürzlich bei den Erkrankungenau Grippe , und daß sie jede Entlastung dankbar begrüßenwerden ; daß diese Entlastung in nennenswerter Weise durchnach hrer kommandierte ortsfremde Aerzte geschehen könnte,ist natürlich unwahrscheinlich.

Bei dieser Gelegenheit rnhge aber aus einen im Berichtunerwähnt gebliebenen Punkt , durch den die ärztliche Versor¬
gung der Kranken sehr erschwert wird , Angewiesen werden.
Das ist die schlechte Fahrgelegenheit . Bislang hat sich die
Aerztcschast vergeblich bemüht , eine Besserung zu erreichen.Das bei auswärtigen Besuchen in erster Linie in Frage kom¬
mende Transportmittel , das Mietauto , ist in Oldenburg kaum
noch zu erhalten . Entweder fehlt es an Gummi oder an
Benzol oder am Chauffeur oder das Auto wird von einer
Behörde zu Dienstsahrtsn benutzt . Sandwege werden im
Kriege vom Mietauto nicht befahren . Pferd und Wagen sindkaum zu bekommen und für den vielbeschäftigten Arzt auch
unpraktisch . Die radsahrenden Aerzte leiden unter mangel-

Lms „Vatsrlao6 "-LrmnSruvg.
*)

Im Mai des ersten KrieMähves war es . als dis tzapagdie Journalisten aller Länder zur ersten Amerika -Fahrt auf
ihren neuen Rresendampfer „ Vaterland " einlnd , in dem siedas größte Fahrzeug der Welt als unerreichtes Meisterstück
deutscher Schiffsbaukunst über den Ozean zu den neidischen
Engländern und verblüfften Amerikanern schickte . Mich durch¬
fahrt heute noch wieder das fassungslose Erstaunen des
Augenblicks , als wir ans dem Pier in Cuxhaven den Kops in
den Nacken legen mußten , um die geradezu ungeheuren Ab-
messmigen der vor uns emporsteigenden Bordwand mit den
Angen zu umfassen , und ich werd e nie den Eindruck des Ueber-
mcnschlichen! vergessen , den dis stolze Ruhe gewährte , mit der
dieser „ Leviathan " — ich nannte in meinem Reisebericht das
Schiff schon' damals so — über die bewegten Wogen der
Nordsee glitt

Nun liegt dies Wunderwerk menschlicher Geistesarbeit
and Technik aus dem Grunde der irischen See , hinabgesenkt
durch einen einzigen Schuß jener unheimlichen Waffe , der wir
es allein verdanken , daß uns England noch nicht zermalmt
hat , wie es sich das zu Beginn des Krieges ' so leichthin vor-
stell

'
te . Ich habe eine ehrliche, wenn auch ingrimmige Freude

empfunden , als am Montagabend die Wolfs -Nachricht von
der Vernichtung des „ Leviathan " hier eintraf , aber daneben
auch einen leisen Schmerz in der Erinnerung an die wunder¬
vollen Genüsse , dis jene Fahrt aus dem nassen Dreieck bis in
die Bucht von Southampton uns bereitete . Allen Mitreisen¬
den pflanzte das große Erlebnis dieser Reife eine Art von
Heimatgesühl für die „ Vaterland " in die Seele . Dis Freuds
und der Stolz vergessen sich fo leicht nicht , mit der wir damals
jede Einzelheit des genial erdachten Schiffes , seine kostbare
Schönheit und den Reichtum ferner praktischen Einrichtungen
dankbar in uns aufnahmen.

Ich erinnerte mich bei dev Nachricht von der Versenkung
besonders an die Fahrt im Solent und an .einige bedrückende
Augenblicke , die mir die Riesenwerften an Englands Küste,
die dickbäuchigen Sperrforts im Wasser und die düsteren
Schatten der in unheimlicher Leblosigkeit dort verankerten
englischen Kriegsschiffe verursachten . „ Der Name „ Vater¬
land " — fo schrieb ich damals — „gibt uns allen etwas , und
es geht ein seltsamer Segen von ihm ans im fremden Lande.
Besonders angesichts der granschwarzen Kriegsschiffe , die
dort , jedes eine ungeheuer zufaMmengefaßte Kraft , in ihren
eckigen Linien und scharfen Schnitten regungslos aus dem
Wasser liegen , wie tückische Hunde , die den Ruhenden an-
springen möchten und sich doch furchtsam wegducken . Ob sie
ibre todbringenden Schlünde noch .e-rnmal , bald oder später,
gegen uns kehren ? Ein Schlag jetzt, und das ganze herrliche

§ ) Geschrieben , che die Versenkung der „ Vaterland"
zweifelhaft wurde,

Nr OMlLe SsimsNZd mellet:
Großes Hauptquartier , 25. Juli . WTB . Amtlich

Westlicher Kriegsschart platz.
Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht.

Zwischen Bucquoi und Hebuterne griff der Feind
am Abend unter starkem Feuerschutz au . Er wurde ab.
gewiesen . Ebenso scheiterten Vorstöße , die der Feind
westlich von Mbcrt und aus Maiüy heraus führte.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
An der Schlachtstont zwischen Soissous und Reims

ließ die Kampftätigkeilt gestern nach . Kleinere Jnfan-
tericgesechte im Vorgelände nuferer Stellung . Südlich
des Ourcq und südwestlich von Reims führte der Feind
heftige Teilangrisse , die wir in Gegenstößen zurück-

schlugen.
Heeresgruppe Herzog Albrecht.

In den Vogesen brachte bayerische Landwehr von
einer schneidig durchgcsührten Unternehmung Gefan¬
gene zurück. *

Der Erste Generalquartiermeister,
Ludendorfs.

Hafter Bereifung ihrer Räder . Könnte der Stadtmagistrat
für eine Besserung der Fcchrgelegenheften sorgen -, so Hürdeer die ärztliche Versorgung der Kranken in Stadt und Land
schon allein dadurch außerordentlich erleichtern.

Der neue Strompreis . In der Nummer . 193 nuferer
Zeitung vom 18 . Juli 1918 machte der Stadtmagistrat einen
neuen .

, am 1 . September 1918 in Kraft tretenden Tariffür
elektrischen Strom bekannt , der bezwecken soll , den
Lichtstromverbranch bei Großabnehmern einzuschränken . Kraft¬
strom wird Lei einem Anschlnßwert von über 2 K .- W . fortan
nur noch nach Doppeltarif mit Sperrzeit abgegeben . In der
Zeit vom 15. September bis 14 . April kostet in der Sperrzeitder Kraftstrom für die Kilowattstunde 200 I . Dadurch soll
erreicht werden , daß Elektronwtoro in den Wintermonaten
während der Lichtzeit überhaupt nicht benutzt werden . Sorg¬
fältige Untersuchungen haben nämlich gezeigt , daß die meisten
Kraststromv erbrauch Lp ihren Betrieb bequem fo regeln können,
daß st« den erforderlichen Strom am Tage bei Tageslicht ab¬
nehmen . Wer bei der üblichen Arbeitszeit mit längerer Mit¬
tagspause nicht auskommt , möge ungeteilte Arbeitszeit (wie
beispielsweise im Buchdruckereigvwerbe bereits üblich ) ein-
führen . Lichtstrom wird fortan nur noch ohne Rabatt
abgegeben . Deshalb empfiehlt sich auch für Büros , Banken
usw . die Einführung ungeteilter Arbeitszeit . Das Elektrizi¬
tätswerk Oldonburg ist überlastet. Ob die Ueber-
landzentrale im Winter Oldenburg gegenüber ihren Verpflich¬
tungen im vollen Umfange Nachkommen kann , steht noch nicht
fest. Da Störungen (wir «erinnern an die Absperrung
einzelner Stadtviertel im letzten Winter ) insolge-

Schisf wäre ein versinkender Trümmerhaufen , eine Welt voll
Blut und Tränen - "

Wie eine Ahnung der Zukunft klingt das « vor reichlich
vier Jahren Niedergeschriebone , nun . da das Schicksal des
stolzen Schiffes ähnlich fo und doch ganz anders erfüllt ist.
Ich erinnere mich deutlich , daß es mir wie ein Schauer durch¬
ging , als wir von der „ Kaiserin Auguste Viktoria "

, die uns
zrrrückbvwchte, bei der Msahrt der „ Vaterland " nach Cher¬
bourg fünf englische Unterseeboots wie «eine unheimliche Gei¬
stermeute dem Schiss in der Kiellinie folgen sahen , nur durch
den dnstern Turm und weißen Gischtstreifen erkennbar . Ms
die letzten Rauchfahnen am Horizont verwehten , stand uns
die Großartigkeit der Vorstellung fast nur wie ein Traum vor
der Seele : Der nie vorher gesehene Luxus , die wundervollen
säickengetrageueu Säle , die , zum erstenmal ungestört von den
seitwärts hochgeführten Schornsteinen , durch mehrere Decks
ihre Pracht erstreckten, die Restaurants . Deeräume , Bierstuben,
dis Hallen und Unterhaltungsräume , die üppigen Luxus¬
kabinen und kostbaren Kaiserzimmer , das foegrüns Schwimm¬
bad und der geräumige Reitsaal — noch heute wird keiner der
Mitsahrenden diese Meisterschöpfnng voll Glanz und Schön¬
heit , dabeil praktisch und . zwecktüchtig bis in das letzte Gerät
hinein , vergessen haben.

Nun ruht der Koloß ans dem Meeresgrunds , versenkt
von einem Zwergen , ein Bild der z-ufannnengoballten deut¬
schen Kraft , die sich siegreich der Welt von mächtigen Feinden
erwehrt . Und wir wollen es laut als « ins Tat preisen , daß
ONtschlosfenerdeutscher Wagemut dre kostbare Schöpfung lieber
zerstörte , als sie im Dienst der Feinde zu belassen , die mit dem
wieder entrissenen Raube eine stark« Hilfe einbüßen.

Die „ Vaterliwid " in einem amerikanischen H-afen , sie und
die vielen deutschen Schiffe , die im Sommer 1914 draußen
waren , logen auch lebhaft Zeugnis davon ab , daß wir keines¬
wegs an Krieg dachten , wie es die englische Lüge der Welt
in Wort , Schrift und Bild immer wieder einvedet . Achtlos
sind wir im Gegenteil gewesen und haben , die Zeichen nicht
wahrgeiwmmen , die die Absichten der Engländer uns hätten
enthüllen müssen. Arglos tappten wir in die Falle , die bri¬
tische Verschlagenheit uns aufgestellt hatte , zur Strafe für
unser Emporkommen . Daß wir das größte Schiff der Welt,
neben dem „Imperator " schon den zweiten Rekord , als ein
Zeichen der technischen Ueberlegenheit durch den Atlantik rau¬
schen ließen , das empfanden dis Engländer , dis die Seeherr¬
schaft in ihren Händen verewigt glaubten , als furchtbare
Kränkung . Das erste leistungsfähige Luftschiff , geführt von
feinem Erfinder Zeppelin , das erste Uebrrfee -Unterfeebsotunter dem Kommando des Kapitäns König , das waren die
äußeren Zeichen unseres großen Aufstiegs , der die Engländer
um ihre durch Blut und Raub zufammengebaute Weltbeherr¬
schung bangen ließ . Der Weg zum Weltvolk , den die Deut¬
schen sich durch die Betätigung ihrer losgebundenen Geistes¬
kräfte erschlossen, er war es , den die Engländer schleunigst ver¬
rammeln mutzten . Ihren Zorn über unfern erfolgreichen Wett-

dessen nicht ausgeschlossen sind, empfiehlt es sich da , wo nur
elektrische Beleuchtung vorhanden ist, in gewissem Umfange
für Notbeleuchtung zu sorgen . Wo also noch Gas¬
leitungen im Hause liegen , raten wir , sie im Lause des Som¬
mers - in einen gebrauchsfähigen Zustand setzen zu lassen . Wer
in den Wintermsnaten von 4 bis Uhr Gas brennt und
«us elektrische Beleuchtung möglichst verzichtet , entlastet das
Elektrizitätswerk.

*

8 Ostien , 26 . Juli . Die Ehefrau des im Felde sieheinLen
Händlers G . Fischer aus Rristrmgen , Gerichtsstraße 20,
hatte am Sonntag mit ihrem Sohne Walter einen Ausflugmit ihrem Gespann nach hier gemacht und dasselbe im Gar¬
ten ausgestellt . Hier wurde ihr das Pferd , eine durckelbraune
Stute mit weißen Hinterleinen ! irnd Stern vor der Stirn,
nebst dem vollständigen Geschirr gestohlen.* Rastede , 25 . Juli . Am nächsten Sonntag um 4^ i Uhrwird die Vorsteherin dos evang . Fürsorgeamtes in Dort¬
mund im Saal , Knoopstr . 106 , einen Vortrag halten , indessen
irur für Frauen , und zwar über : „ Ernste Bilder ans ' der Für-
sorgrarbeit .

" Warmsühlende Franonherzen werden sich gern
unterrichten lassen wollen . Wer eine Gabe geben will , da¬
mit deutschen irreigeführten Schwestern die helfende Hand ge¬
reicht werden kann , hat dazu Gelegenheit.

Z Strückhausen , 26 . Juli . Das Einfahren des Torfes
geht jetzt flott von , stattlen. Auf den Straßen vom Westest
her sieht man den ganzen Tag über hochbeladene Wagen
daherkomrnen . In dieser Gegend ist der Torf übrigensteurer als >in Oldenburg . Nach Zeitungsberichten kostetdort ein Doppelfuder 50 bis 60 hier kommt eist solches
fast auf das Doppelte.

0 Wilhelmshaven , 24 . Juli . Eine der gesündesten Städte
in Deutschland scheint das benachbarte WlftmuNd zu sein.Unter seinen 2000 Einwohnern befinden sich mehr als 100,die das 70 . Lebensjahr überschritten Haben , und von ihnen
haben bereits 40 achtzigmal den Sommer erlebt.

0 Wilhelmshaven , 24 . Juli . Zum Oberwerfdirektor der
kaiserlichen Werft in Danzig ist den „ Danziger Neuesten Nach¬
richten " zufolge Kontreadmiral Freiherr v . Dalwigk zu
Lichte nfels ernannt worden . Fm Jahre 1884 als Ka¬
dett in die kaiserl . Marine ein-getreftn . wurde er 1887 zumLeutnant zur See , 1891 zum Oberleutnant zur See , 1897 zum
Kapitänleutnaut , 1903 zum Korvettenkapitän . 1909 zum Ka¬
pitän zur Sce und 1915 zum Kontreadmiral . befördert . Ms
Wachoffizier tat er Dienst aus -der vom Prinzen Heinrich be¬
fehligten Korvette „ Irene " und später auf den Panzerschiffen
„Friedrich der Große "

, „ Weißenburg " ustd war als 1 . Offi¬
zier auf „ Hessen" tätig . In der Zwischenzeit fand er nachdem Besuch der Marineakademie beim Admiralstab der Ma¬
rine , 1990 bis 1901 als Kommandant der „ Loreley "

, als
Admiralstabs -Osfizier bei der Nordseestation und 1908/09 als
Chef des Stalies beim Kreuzevgefchwader in Ostafien Verwen¬
dung . Nachher RUcNehr in die Heimat wirkte er einige Jahreals Lehrer an der Marineakademie und war zuletzt im Reichs-nrarinemnt als Abteilungschef kommandiert.

bewerb verstehen wir . Er muß in der Brust jedes selbstbewuß¬ten Bnten einen heimlichen Ingrimm ausgelöst haben , der inder Schürung des Vernichtungskrieges und in dem Einsatz der
ungeheuren Kräfte Großbritanniens seine natürliche Be¬
freiung fand . Der Versuch , mit Deutschland zusammenzu¬gehen , wurde ernstlich garnicht unternommen ; es gab für die
englischen Staatsmänner , die den Willen der Nation ver¬
körperten , nur eins : rücksichtslos urü > so schnell wie möglichdie deutsche Gefahr niederzuschlagen , um sich des unbeque¬men Mitbewerbers um die Weltherrschaft zu entledigen.
Mißbrauchte Macht und überlegene List zwangen die übri¬
gen Völker in den Bann dieses Gedankens , und die Milein¬
spannung Amerikas bedeutet den allergrößten Triumph fürdie britischen Machtgelüste.

Mit was für Gedanken standen wir zu Beginn des
Krieges gerade der Union gegenüber ! Wo ist unser Ver¬trauen aus ihre gepriesene Freiheft geblieben ! Wo unserVerlaß aus dis Masse der Deutschen drüben ! Niemals ist- - mA Ausnahme des schurkischen Italiens — eine gewisse
Zuversicht so zerbrochen worden , wie unser Glaube an Ame¬rika , das seine Teilnahme an dem Kriege in den rohestenund scheußlichsten Formen vor sich gehen läßt . Mit welcherGier stürzte man sich drüben auf die deutschen Schisse , die
ihnen ein unerreichbares Ideal zeigten ! Unter den größtenOpfern setzte man vor allen Dingen die von ihren Jnge-Nieueren gründlich zerstörten Maschinenanlagen der „ Vater¬land " wieder in Stand , um das gewaltige Schiff als will¬
kommensten Transporter auszunutzen . Erst in diesem Jahvegelang es , den „ Leviathan " wieder fahrbereit zu machen . Aber
ebenso wie 1914 konnte er nur wenige Fahrten machen : DasVolk , das das Werk geschaffen , zerstörte es auch . Das guteSchiss sollte den Feinden nicht helfen , seifte Heimat zu be¬
kämpfen . Und wenn jener toten „ Vaterland " ein fühlendesHerz im Leibe geschlagen hafte , das würde unsere Hand¬
lungsweise verstanden Hallen.

Aber wir knüpfen auch Zukuwftsgedanken an den Unter¬
gang . Der weitschauenden und unternehmenden Hapag , die
noch zwei Schiffe der Gigantenklaffe besitzt, den „ Imperator"und den noch nicht ganz sertcgg «stellten „ Bismarck "

, wird es
sicherlich vergönnt sein , im Frieden die „ Vaterland " zu er¬
setzen. Dann finden alle die früheren Winfchs , dre sich uns Lei
jener ersten Fahrt auf die Lippen drängten , fröhliche Auf¬
erstehung . Wir haben uns dieses Schisfsriefen nicht
lange erfreuen können und die Amerikaner wurden seines Rau¬
bes erst recht nicht froh . Die Zukunft wird ihn uns wieder-
schenken; der alte Bremer WaMAruch des Hauses Seefahrt sagtvon der Schiffahrt , dis notwendig ist, gegenüber dem Leben,das daran gesetzt werden muß . Daß uns aber die Meere
und Meeressiraßen künftig frei und ungehindert für Unsere
Schiffahrt zur Verfügung stehen , dafür kämpfen wir den
großen , schweren Kampf , und diesem Ringen , das uns ans
Ziel bringen muß und wird , fiel auch die stolze „Vater¬
land " zum Opfer.

WilHLlm von Busch.



Mesclstc-^
Sämtliche Auszahlung . ^

ser Kriegerfamilien - ^

NlerswWsMer
für August cr . finden nur
Sonntagvormittag , d . 28.
Juli cr ., von 6 Uhr mor¬
gens an statt . Um all-
seitige Abhebung wird
dringend gebet . Schnellste
Abfertigung.

H . Vr ötje . Rechnst.

Snillküe»-
Oldenburg . Der Fabrik¬

besitzer Andreas Koop-
« ann in Zwischenahn be¬
absichtigt , von seiner in
Ofenerfeld belesenen olim
Lübsenschen Landstelle daS
geräumige

mit Nebengebäuden «nd
2 Hektar 28 Ar K7
Onadratmeter Lände¬
reien

<mt Antritt zum Herbst d.
I . bezw . 1. Mai 1919 öf¬
fentlich meistbietend zu
verkaufen.

Zweiter Berkcmsstsrm.
steyt auf

W»M.
A . Mi t. 3..

nachmittags 5 Uhr,
in Rathjeus Wirtshaus in
Nadorst an.

Die Gebäude sind fast
reu , die Ländereien bester
Bonität . Die Lage der
Stelle ist besonders gün¬
stig . Derselben können
auf Wunsch weitere Län¬
dereien hinzugelegt wer¬
den.

Bei genügendem Gebot
erfolgt in diesem Termin
der Zuschlag . Wettere
Termine werden nicht be¬
absichtigt.

B . D . Oltmanns,
amtl . Auktionator.

Langestratze 61.

AU lj
irr Meibvsk.
Landwirt B . Sttübe in

Kleibrok beabsichtigt , seine
daselbst ganz nahe an der
Chaussee belesene

Besitzung,
gute Gebäude «nd 49
Sch .-Saat ertragreiches
Ländereien , zu zwei
Dritteln Grünland , i

mit Antritt zum 1 . Maii
1919 zu verkaufen . j

Hierzu ist Termin ausj

MM . M. Mi.
nachmittags 3 Uhr.

in Berbings Wirtshaus
in Kleibrok angesetzt.

Es ist nicht ausgeschlos¬
sen , dasi der Zuschlag , wie
hier häufig geschieht, gleich
im ersten Termin erteilt
wird.

DaS fragliche Besitztum
kann ich zum Ankauf sehr
empfehlen . Käufer kann
in unmittelbarer Nähe
auch noch unkultiviertes
Moorland in beliebiger
Größe zukaufen.

Degen , amtl . Aukt.
Rastede.

r Neueres

mit Garten , in Eversten
an der Stadtgrenze bele¬
ge« , für 8500 ^ durch mich
zu verkaufen.

E . Memme « , Aukt .,
Oldenburg.

Theaterwall 30.
der Bloyerfelöer

Chaussee , 10 Minuten von
der Wirtschaft „Ammer-
länder " entfernt belegen.

r - W" .
Mit 4 Sch .»S . bestem Gar¬
tenland ist durch mich für
8000 ^ zu verkaufen.

E . Memmen . Aukt .,
Oldenburg,

Zu verkaufen ein neues
Fahrrad.

Käh . Schützeuhofstraße 43.
Daselbst auch 8 bis 10

junge Hähne.

Wer AM.
Die den Erben des

Brinksitzers I . F . KL- ker
in Kleibrok gehörende

SAM -MW
aus guten Gebäude « und
70 Sch .-D . ertragreichen
Ländereien , meist Grün¬
land , bestehend , wird am

Smabeyd , 3 . AugH,
nachm . 7 Uhr.

in Berdings Wirtshaus in
Kleibrok nochmals zum
Verkauf mrsMboten und
erfolgt dam » bestimmt der
Zuschlag.

Rastede . Degen . Aukt.
Gebrauchte , Lut erhalt.

Ikl^
von 6 und 8 PS . (Deutzer
bevorzugt ) zu kaufen ge¬
sucht.

W . Behrens.
Münster i . Wests.,

Gallttzinstr . 35.
Zu verk . an der Altbg .-

straße in Osternburg e . b.

Smi -FSNiljMhMS
enthaltend 6 Z ., K . , Bade¬
zimmer mit Spülklos ., G .,
Eltr ., Wasser ! . , u . schöner
Gemüseg . Näheres

Schützenhofstratze 43.

Mein von Ww, Jeöe-
brock in Wardenburg be¬
wohntes
Hans mil ca.

iS W .- S . LM
habe ich zum 1. November
d . I . zu vermieten.
_ W . Glon stein , Aukt.

Holle. Zu verkaufen
eine nahe am Kalben ste¬
hende Kuh.

H . Snhr.

W W ZerziMl MeMrs.
Kkiegsfiiefel für land-

VirHchsfiliche Arbeiter und
Arbeiterinnen.

Der Hauptverteilungsausschuß des Schuhhandels
Berlin Hot für das Großherzogtum Oldenburg monatlich

Paar K'riegsstiefel
überwiesen. Zur Verteilung kommen sogenannte Kriegs-
stiefe ! iuit Voüholzohlen , deren Schäfte aus Gewebe mit
Lederblait und gestückelten Leder-Hinterbesätzen ver¬
sehen sind.

Bezugsberechtigt sind
Lohn-Hilfsarbeiter und Lohn-Hilfs-

arbeiterinnen.
Der Preis für 1 Paar Stiefel beträgt je nach

Größe 18.05 bis 20,20
Die Stiefel sind zu haben bei

Zerr» SK-WEgaM8. Loftan,
Oldenburg , Langestratze 38,

gegen Abgabe eines Bezugsscheines , der von der Land-
wirtschaftskammer ausgestellt wird . Bezugsscheine lbnnen
schriftlich oder mündlich bei der Landwirtschaftskammer,
Zimmer 1 , beantragt und abgeholt werden.

Der NEW der LsklZVlMastzkgmmer för
dar ßerZUMMeMg,

Ich habe eine Agentur der

WMgWWr -MWkll
in Oldenburg

übernommen und besorge als Vertreter der genannten
Bank alle einschlägigen Geschäfte, als:

Einrichtung von laufenden Rech¬
nungen , und Scheck-Konten,

Einlösung von Schecks auf auswär¬
tige Banken nach Feststellung
der Ordnungsmätzigkeit,

Entgegennahme von Einlagen , Ein¬
ziehung von Wechseln.

Ueberweisungen von auswärts erbeten an die

MMWM SW- L LkW«
in Oldenburg

durch ReichSbankgiro -Konto oder Postscheck-Konto
(Nr . 3075 in Hannover der Tepositenkasse Cloppenburg ).

— Strengste Verschwiegenheit wird zugesichert. —

Frau
Ahlhorn ( F - rsthans ) ,

Fernsprecher Nr. 18.

Der Völkerkrieg,
180 Hefte , reich illustriert,
neu 60 für 30 ver¬
käuflich . Angebote unter
U . F . 698 an die Ge¬
schäftsstelle dies. Blattes.

CHmM SWinerhut
für 10 ^ zu verkaufen.

Kurwickstraße 24 oben.
Antzendeich bei Brake.

Zu verkaufe » Mj . bester

« eit M
bester Abstammung.

Joh . Thümler.

Tadellos erhaltene mo¬
derne Saloueinrichtung,
Empirestil , mit antik ver¬
goldeten Bronzen , enthal¬
tend Sofatisch , Bücher¬
schrank , Schreibtisch , So¬
fa , 2 Armlehnsessel und 3
Stühle , wegen Umzugs zu
verkaufen / Näheres in d.
Geschäftsst elle dies . Blat t.

Zu verkaufen fast neues

Luftgewehr mi»
MerMm.

Donnerschrveerstratze 69.
Zu verk . Neiseplaidhülle.

Nadorsterstr . 107 s, oben.

« MW llS W» WN
Der Amtsvorstand bringt in der laufenden und

kommenden Woche die Schätzungssumme für die ab-
gclieferte Männeroberklcidnng durch die Gemeinden
zur Auszahlung . Die Entschädigung ist gemäß den
Richtlinien der Reichsbekleiöungsstelle vom 9 . Febr.
1918 von einer aus einem Kaufmann und zwei
Schneidermeistern bestehenden Schätzungskoumnssion
festgesetzt.

Oldenbnrg , den 2t . Juli 1918.
I . B . : Tantzerr.

» « W Ses « MÄÄLS
Mit dem Einkauf der nach der Reichsgetreideord-

nung beschlagnahmtenFrüchte sind auch für die neue
Ernte

iieLMMMMeZeMIgMeMM
G. m . b . H . hiers.

und

tieFI« Td. Krauerhjers.
beauftragt . Die Ablieferungkaust täglich an die Läger
der, Kommissionärein Oldenburg erfolgen.

Oldenburg , den 18 . Juli 1918.
Frhr . v . Rössing.

LMH « WUW »> W.

UHMlMM
Auf Grund der 8 4, 7 und 11 der Verordnung

vom 3. April 1917 , betr . Gemüse , Obst und Süd¬
früchte , werden mit sofortiger Wirkung bis auf wei¬
teres folgende Erzeuger - , Großhandels - und Kletn-
hcmdelspreise , für das ganze Herzogtum gültig , für

Maivüben
festgesetzt: Erzeuger S, Großhandel 4ZH, Kleinhandel
7 -Z je Pfund.

Oldenburg , den 24 . Juli 1918.
Dr . Khnen , Vorsitzender.

Kaufe

Pfund 50 Pfg ., u.

Himbeeren,
Tagespreis.

Ätnnahmezeit:
morgens 8—11V, Uhr,
nachmittags /,3 — 6 Uhr.

Für auswärtige Lieferanten stehen
Versandfäsier zur Berfügung . Aufkäufer
überall gesucht.

Vsi -L HMLLLG,
Oldenburg , Kaiserstratze 12,

Fernsprecher 2.

ÄMmMral
OLdeuvurg.

Die Mil^ccküMt
von Müller , Kreyenbrück,
wird mit dem 27 . d . M.
aufgehoberi . Die in die,
Kundenliste dieser Ver¬
kaufsstelle eingetragenes
Haushaltungen könnest
fortan ihre Milch von der
Leim Wirt Stegemann»
„Bümmersteder Courier ",
neu eingerichteten Milche
Verkaufsstelle beziehen.

Oldenbnrg,
den 28 . Juli 1918.

Verkauf
einer schöne«

Elmeloh. Landwirt I.
D . Sieling läßt seine da-
selbst an angenehmster»
Lage an der Welse hete-
gene

bestehd . ans fast neuem
separat erbant . Wohin
Hanse »nd Nebengebäm
den , schönem, mit Bäur
men bestandenem Hast
ranm , großem Garter
und reichlich 5 Hektar
sonstig . Ländereien , inA
besondere schönen West
den «nd Hcnland . alle?
bester Borrität «nd du
rekt beim Hanse be»
legen,

am

MM , S . MM
nachmittags 4 Uhr.

in Wefers Gasthaus z<
Urneburg zum dritten u.
letzten Male zum Verkauf
aufsetzen , und zwar stück¬
weise und auch im gan¬
zen . Der Zuschlag wird
dann erfolgen.

Ein Ankauf dieser schö-
neu Besitzung kann mil
Recht empfohlen werden,

G . Haverkamp,
amtl. Auktionator,

H«de.
Achternmeer. Zu vert.

zwei ganz nahe am Fen
kein stehende

Schweine.
D . Schmidt.

Dwoberg bei Delmen¬
horst . Zu verkaufen sechs
Wochen alte

SeM - Kmzhm-
« M

bester Abstammung.
W . Meyer.

Elssleth . Zu verk. est
Bullenkalb.

Fr . Trentepohl.
Habe noch ein Quantum

Angnst -Aepfel abzugeben.
Näheres in der Filiale
Langestratze 45.

Platanenallee Nr. 14.
Rormm von Dr . P . Meißner.

H (Nachdruck verboten.)
( Fortsetzung.)

,Möra ich, lieber Onkel?"
„Guten Abend, mein Junge ! Nimm , bitte , einen

Augenblick Platz , steck ' Dir einen Tobak an , ich! will nur
das hier zu Ende schreiben.

"
Ralf Cooper folgte dev Aufforderung und setzte sich

in einem der bequemen Klubsessel. RibVentrop saß an
seinem Schreibtische, halb verborgen hinter Stößen von
Gkripturen u .rd Druckschriften, und notierte einige Zah-
Z»n in sin Notizbuch!. Ein Lächeln der Befriedigung lag
aus dem jovialen , vom einem WeißenNollbart wmÄhmten
Gesicht.

„So , wein Jungs , nun bin ich so weit . Nun wollen
wir uns eimnal Ln allen Ruhe mit Deiner Abgelegenheit
befassen.

"
„Warst Du beim Rechtsanwalt ? Wird sich die Sachs

machen lassen ?"
„Ja , ich war bei meinem Freund Ssebald Und dann

chrfder BainiV 'And habe erfahren, daß ich ohne Schwie¬
rigkeiten und irgendwelche Verluste di« hunderttausend
Mar ? frei mache» mred auf Dsine PlcmLcM als Hypothek
geben kann "

„Das ist ja herrlich ! — Dit bist wirklich so gut
Ui mir ."

„Mer , Raff , was hat das Mit Güte zu tun ? Ich
gebe Dir das kleine Kapital als Hypothek, und Du zahlst
mir die Zinsen von viereinhalb Prozent ; das ist doch
nichts weiter wis ein einfaches Geschäft. Du weißt, ich

soll ich da kein Zutrauen haben ?"
„Gewiß , Onkel, ich danke Dir für dieses Vertrauen;

aber ich bin Dir doch eine Erklärung schuldig, wissv ich
zum 1 . Oktober das Kapital von fünfundzwanhigtausend
Dollars brauche. Als ich nach der Eltern Tode dis
Plantagen übernahm , war ich eben sechzehn Jahrs ge¬
worden , und wenn ich auch dank Vaters liebevoller Füh¬
rung schon viel gelernt hatte , überkam mich doch das
Gefühl der Schwäche und Unfähigkeit , ein so großes Un-
terinehmEn allein M bEen . Unser alter Oberverwakter,
ein Prachtkerl und wie ein zweiter Vater zu mir , konnte
den ganzen technischen Betrieb prachtvoll leiten , und
doch hatte ich ein Gefühl der Unsicherheit. Da bot sich
mein Freund Harry Armstrong an , in meine Plantage
mit einzutreten . Er war vier Jahre älter als ich, und
seine Eltern , gute Freunds von Mama und Papa , waren
bereit , ihm sunfundzwanzigtausend Dollars zur Ver¬
fügung zu stellen, um sich an meiner Plantage als Teil¬
haber zu beteWgleni lIcy war sehr froh über diese Re¬
gelung , und in den nächstenJahren haben wir in fleißi¬
ger , unermüdlicher Arbeit unseren Betrieb erheblich ver¬
größern könne» und einen jährlichen Reinertrag erzielt,
der von Papa niemals auch nur annähernd erreicht wor¬
den ist.

So ist es nun all die Jahre bis zum vorigen Herbst
gegangen . Ich hätte niemals geglaubt , daß ich mich von
Härh trennen könnte ; es lrar mir etwas so Sekbswer-
ständllches geworden , mit ihm zusammLnzullbrn . Aber
es mußte sein, und am 25 . Oktober vorigen Jahres habe
W ihn Kl-Mchand aus dem Hqufe gejagt .

"

„Nanu , Ralf ! Was war denn passiert ? Das ist doch
garnicht Deine Art !"

„Das kam so: Als ich. die Plantage übernahm , war
Maud ein Mädelchen von achteinhalb Jahr -en, ein Kind.
Im Laufe der Jahre wurde aus diesem Kinde ein kleines
Fräulein , ohne daß ich es merkte, denn für mich blieb sie
immer die kleine Maud . Harry hatte das Hercmwachssn
und Aufblühen des hübschen Mädchens wohl mit ganz
anderen Augen und anderem Interesse angesehen. Du
weißt , er ist geborener Mexikaner , heißblütig und voll
Temperament . Kurz , was soll ich lange erzählen : An
jenem unglückseligen 25 . Oktober fand ich meine liebe
Kleine in ihrem Zimmer in Tränen aufgelöst , und kam
gerade noch zur rechten Zeit , um Harry zu sehen, wie er
aus dem Fenster sprang . Was geschehen wäre , wenn ich
nicht zufällig gekommen wäre , weiß ich nicht. Maud
wollte erst nicht mit der Sprache heraus ; schließlich er-
ftchx jichs so viel , daß ich noch am selben Tage den saube¬
ren Freund mit der Mitpeitsche vom Hofe jagte . Er bat
und flehte, winselt« wie ein Hund , sein Temperament sei
fchjald !, Pmü was er sonst noch alles sagte . Ich wußis»
genug , «in Zusammenleben war unmöglich geworden.
Maud war vollkommen zusammengebrochen, und ich war
froh , aN ich sie bei Coats , Papas alten Freunden , auf
einige Zeit unterbringen konnte . Mein Rechtsanwalt
setzte sich mit Harrys Eltern in Verbindung und verein¬
barte mit ihnen , daß ich am 1 . Oktober die Einlage von
fünfundzwanzigtausend Dollars zurückzahlen Sonnte und
damit jede Verbindung mit Harry los wurde ."

„Das ist ja eine tolle Gschichtfe! Sag ' «SÄ, wl« gM-
beute ?"es Mntd beute ?"

(Fortsetzung folgt.)



Bunter Abend
am Sonntag , den 4. Augnst 19L8,

veranstaltet vom

Asi-Vmtz Lreises"
. MI«.

im Feftsaale „ Znm deutschen Hause".
Mitwirkende:

Untffz . Dippel (Schauspieler ) , Gefr . Thiele ( Kon¬
zertmeisters, Kan . Frank (Salon - Komikers, Kan . Schulz
(Humorist ).

Die Musik wird ausgefübrt von Mitgliedern der
Kapelle des Fnßart .- Ers . -Batls . SS, Oldenburg,
unter bestbewährter Leitung des Bizefeldw. Ostmann.

Achtung ! Achtung!

Km Sonntag , den 28. Juli d . Js . :
in H. LehS Saal:

L« ! WsUWünl
bestehend in

lv»M » II. IHMMs« AMmm.
— Anfang 7 Uhr . -

Zu zahlreichem Besuche ladet freundlichst ein

Eras-DerklUls
Hurrel . Landw . Bern¬

hard Schwarting daselbst
läßt am

ßM »h« d.
Ls» 27. W L. L.

abends 7 Uhr.

38 U -L ZW
im BrenningSplacken am
Mull öffentlich meistbie¬
tend verkaufen.

G . Haverkamp.
amtl . Auktionator.

_ Hude.

ZhkkUUslit Wch
« > >

(KriegSarbeiten ). Auge
bote unter T . O . 682 an
di« Geschäftsstelle d. Bl

schwarze
WEmeil.

Meere»
kaust

ZilWßSliM.

Vom 1. August an be¬
findet sich mein Architektur-
biiro

Mottkestr . S.
Baurat Früstück,

Architektur-Büro.

V/H - -

8pislplsn vom 26 » dis 2 V. lull.

Semix knie»

!l>

tmr m "
Drums ln 4 mieten.

Au» dem OMlus „ Lsltsame dlensoben ^ vou
Robert ^Viens.

RsZis : Ruciolk Lisbrnob.
Dekorationen ontvorksn von DndviA Lniner

und ö. lVintor«
RanptäLrgteHsr:

I »or »1srr
Li *ilL» a VsoavIL«

3m lestler

SeileiMW
Dustspisl in S Akten.

IloLiv : ViZ^o Dsrssu,

Dnuptäsrstsllvr:

VLgAO I ^LVSSIL

LLIUs DoL - svU.

vis Uisemriss nseii
8M Vll llsiistiuiiinüpe!

L . KZI. LrisLSpressequartisr Men.

Ulirsiner Zpsissksris
SedorsiwreknunLSn von Nsrrx Mxer.

Bild - und Mummt.

^ biS «P Liter Ziegen-
Milch in Eversten g . gut.
Preis gesucht. Wird abg.
Angebote unter U . H. 697
S« L. KeschWSfteü « W.

zu kaufen gesucht. Ange¬
bote unter S . G . 684 an
S. ILeschäftSftzM d. MM.

M WW
u. Kunstgegenstände , alte
Bilder , Münzen u. Brief¬
marken sucht Privatsamml.
Angebote unter O. W. 606

Das berühmte
Lllchöniltt Bchulm

erhalten Sie

SWMN'Zrogerle.
- Achternstr . 24 . -

W TM MS M
mit efferweni Bänden,

Höhe 1,64 in . lichte Weite
74 am . paffend zur Anlage
eines Springbrunnens , zu
verkaufen . Näheres m der
Geschästsstelle d . Blattes.

Kirchhatten. Kaufe
Gpörgel-
famen.

H. G. Martens.
Ohmstede.

starker
Zu verkaufen

besonders fromm u. zugfester
Einspänner . Gerh . Hotes.

Bloh » Zu verkauf, eine

MsWW
Mit Göpel.

Gustav Meyer.
Herrschaftliches

2 -Familien-
Wohu-aus

Ofenerstr . 54 ( Zentral¬
heizung ) zu verkaufen.

OvtlLS » ,
Baugeschäft.

Petersfehn , Wtldenlohs-
linie . Zu verkaufe « SVüü
Mrnd bestes

Krrhheu.
D . Claußerr.

urzel»
10 Pfund . . . 3.50

100 Pfund . . . 30,00 ^
Donnerschweerstr . 2.

Mähgras
Verkauf.
Im Aufträge werde ich

am

RÄU. S . K. L.M..
abends 7 Uhr,

Mähgras
im Brook öffentlich meist,
bietend im Ganze » oder
in kleineren Abteilungen
verkaufen.

Käufer versammeln sich
Stunde vor Beginn

des Verkaufs an der
Alexanrercha »tffee,südlich
von Ser Alexandertzeide.

ü. ksr »Ml . L 'LL
Donnerschwee.

OsternSurg . Die Erben
der verstorbenen Witwe
Witte Hierselbst beabsichti¬
gen , teilungshalber das
von ihrer Erblasserin
nachgelassene , Schützenhof-
stratze 88 belesene

WMMs
mit Garten,

groß 12,69 Ar . mit Antritt
nach Vereinbarung zum 1.
November d . I . oder 1.
Mai nächsten Jahres öf¬
fentlich gegen Metstgebot
verkaufen zu lassen.

Erster Berkaufstermin
ist auf

MM.
k» ZS. W L. 3..

nachmittags 8 Uhr.
in Neumanns Gasthaus
„Harmonie " Hierselbst an¬
gesetzt.

Kaufliebhaber ladet hier¬
mit ein

A. Bischofs, amtl . Aukt .,
i . Fa . :

A . Bischofs L Grimm.
Güste Ziege zu kauf . g.

Angebote unter T . W . 689
an ü . Geschäftsstel le ü . Bl.

Zu kaufen gesucht ein
gut erhaltener

— Wäschesack —
fürs Feld . Angebote un¬
ter T . B . 688 an die Ge-

Blattes.

Papierabfälle,
Akten , Zeitungen , Makulatur , Bücher usw . usw«

kauft zu hohen Preisen
LL. Z81r?sv !LtLLZL , AMMMerslr. 85.

Fernruf 1467.

Hähne zu verkaufen.
Artilleriewea 10 , r.

Pfirsiche z. verk. Eversten,
V-eremiMNgsstr . 4.

KT

Eversten . Ein fast neue-
Zrveisam .-Haus mit Gare
tenlanü zu verkaufen.

Kleen , Eichenstr . IS.
Sprechstunden abds . th

6 Uhr,
Zu verk . ca . 150 Stück

KerMmm
von 8 bis 14 Met . Längen
Näh . Schützenhofstratze 43,

4 1a § D, Vsrlängsrung
LU8gs8vk !osssa.

Heute Freitag bis Montag , 26. bis 29. Juli:

Db * LvLLQsrsaL - ^ LlLrr

N IM » MWÄZ, - Ist MM Skk FWk«.
Gin Sittenbild aus dem zaristischen Rußland.

Drama in 5 Akten — Spieldauer 2 Stunden,

nach dem gleichnamigen Roman von Kolk l.ensk>
und Nanfreü fsk-^sklsn.

AUS dem Inhalt»
1 . Akt: Der junge und schöne Bauer Gregory . Wiedieserzu dem Namen

„ Raspulin "
, d. h. „ Der Wüstling " kam . Rasputin und das Bauern¬

mädchen Elona . Wie Rasputin ein Heiliger wurde.
2 . Akt : Rasputin und seine Betschwestern. Die erste Begegnung

mit der schönen Gräfin Jgnatzewa . Wie Rasputin in Petersburg als
Salonmönch eingeführt wurde. Eifersuchtsszenen in den Petersburger
Salons.

3 Akt : Rasputin wird der mächtigste Mann ui Rußland . Der
Asket Rasputin wird wieder zum Trinker und Wüstling. An den Klippen
des Glücks- In einem der luxuriösen Vergnügungslokake Petersburgs-

4. Akt : Sein Stern beginnt zu erblassen. Mit seinen 12 „Schwestern"
wieder in Tobolsk. Die Rache einer verschmähten Frau . Wieder in
Petersburg . Im Strudel der politischen Jntriguen.

5 . Akt : Die Ehemänner seine schärfsten Gegner . „Der unherlige
Heilige ". Der Abschluß eines höchst seltsamen Menschenschicksals.

Ort der Handlung » 1» und 4. Akt in TobolSk. S., S» u«d
S, Akt in Petersburg.

Als Einlage:

M Probe gestellt ! !
Filmspiel in 4 Akten. — I « der Hauptrolle : Heuuy Porten«

MM

»

Vvgk8 lieiMlc
Olcksnbung.

LAvossls SsLrviLswiLr ' üiNLLGtt sr»

Die beiden prächtigen Löwen . Das wunderbare Königstigerpaar,
wohl die schönsten Raubtiere , welche in Deutschland gezeigt werden.
Leopard , Silberlöwe , Hyäne , Wolf , Füchse, Lama , Zebra , Hirsche,
Strauße , Ziegen, Katzen, Vögel. Großes Affenhaus mit mehreren
Affen, darunter zwei mit Jungen (große Seltenheit ), Papageien usw.

8 <rn » lSS , S/ , VLr srrkavssiLL:

WO Innsm Nl/gst
Ml iwUl!ml

Bei ungünstiger Witterung findet
das Konzert rm Saals statt. —

WM NM . U MM M WWW? ns

Photographischer Appa¬
rat zu verkaufen . Ange¬
bote unter T . T . 686 an
d . Geschäftsstelle ö . Blatt.

Hahn u . j . Kan . z. v . Zu
LLi . » . S U. L MÜÜK -



! Im Saal Knoopstr . 108
Sonntag , d . 28. Juli , um

Uhr , Vortrag der
Vorsteherin des evangeli¬
schen Fürsorgeamtes in
Dortmund über : „ Ernste
Bilder ans der Fttrsorge-
arveit ." Herzlich eingela¬
den sind Frauen und er¬
wachsene Mädchen.

Klavier
' der Flügel zu kaufen ge¬
bucht . Angebote m . Preis-
rngabe unter H . S . 10
and . Filiale Langestr . 45.

Tafel - Klavier zu verk.
Daselbst Bodenrummel.

Grenzweg 1 . oben.

Litte !. Zu verkauf , eine
nahe am Kalben stehende

Herrn. G rotclüschen.

/»nsllgs ».ockon-Uoppsn
tiossn l-ocksn -MSntsI
Wsstsn 6ummi - ItzI8ntsk

Ltokkv.
Uur bssts tzualitätsn.

8elmliiiriiii
28 chofttsrnstrasss 28 .

Fernrohr zu verkaufen.
Bremerstraße 38.

Oer
einige 10V Morgen für Kulturzwecke gesucht.
Bereits teilweise bearbeitetes Land bevor¬
zugt . Anschlutz an bestehendes Gut oder
grösseren Hof erwünscht . Ausführliche
Angebote erbitten

MW MiiW- md3Wr-Mle.
G . m. b . H .,

Hannover Hainholz.

Günstige Gelegenheit
zum Einmachen !!

Morgen in der Markthalle sowie
heute im Geschäft treffen zu äußerst

billigen Preisen große Posten

Me KW . Ache

ein.

Merenbeek
Obst - u. Gemüsegeschäst.

i« Butjadingen.
Ellwnrden. Habe 2 Landstetten

über 60 da , 1 Landstelle mit 30 da . und
2 Landstellen mit ca . 10 dkl . im hiesigen
Amte belegen , mit guten Gebäuden und
meistens Grünland , darunter beste Fett¬
weiden , zu verkaufen . Außerdem noch
einzelne Weiden.

Gebote liegen zum Teil bereits vor , und
ich bitte Kaufliebhaber , nach hier zu kommen,

S . LullillL . .
Littel . Zu verk . schöne

Joh . Veneke.
Wardenburg . Zu verkf.

ein schwerer dreijähriger

Treibochse.
Joh . Düser.

ünrlüsümn gkMlll

Anzuleihen gesucht zum
1. November 1018 auf sich.
Landhypothek

10 880 Mark.
Angebote unter U . G . 606
an d . Geschäftsstelle ö. Bl.

2 » VSN6M6N

Zu belegen zum 1 . Nov.
d . I . auf Laudhypotheken
zu mäßigem Zinssätze

AM . NM,
MW . W« N

ferner auf Stadthypothek.

E . tzeimsath , Aukt . ,
Vergstr . 17 n, Fernruf 636.

velMl - en

Bardenfleth . Vermißt e.
RLndHnene,

weißb ., Stern , wß . Nase,
Schnitt in beiden Ohren.
Auskunftgeber Belohng.

Hinr . Meiners.

Die Dame , welche
am Montag aus mei¬
nem Garten eine

fortnahm , ist ans dem
Dampfer erkannt und
wird ersucht, mir die¬
selbe sofort zurück zu
liefern ; anderenfalls
werde ich die Sache
anzeigen.

OLlLNSlSÄV,
Dreibergen.

Gchülermütze
grün , mit Silberstretfen
und vollem Namen im
Schirm , am Sonntag , 14.
d . M ., abends , von Dan-
gastermoor bis Barel im
Zuge 2 . Klasse liegen ge¬
blieben . Gegen Beloh¬
nung abzugeben bei.

Fr . Grahlmann.
Varel i . Old.

verloren am Mittwoch , d.
24 . Juli , auf Bahnhof
Zwischenahn oder im
Abendzug bis Oldenburg.
Wiederbr . gute Belohng.

Ooye . Haarenufer 16.
Montag Post -Automat

Portemonnaie mit 13 ^
Kleingeld verlor . Finder
erhält Belohnung.

Fnndbnrean , Rathaus.
Verlor . Handarbeit (ov.

Decke) . Geg . Bel . abzug.
Kmiserstraße 18 Hl.

Verloren Dienstag , den
23 ., Portemonnaie mit
Inhalt , Radfahrk . , Brük-
kenkarte auf dem Wege v.
„Grünen Hof " über die
Brücke , Herrenweg bis z.
Tweelbäker Mühle . Bitte
daselbst abzugeben gegen

nie Belohnung,

Briefmarken in einer
„Weserzettung " oerl . Abz,
g. Bel . Bremer Straße 88,

Lienen . Von meinen
Weiden im Oldenbroker

selbe sind mir

; MlinillMiMjMer
abhanden gekomm . Sämt¬
liche Tiere haben im Ohr
ein Blech mit meinem Na¬
men . Bei Antreffen des
Viehes erbitte auf meine
Kosten Auskunft.

K. Fixsen.

Wöi - LkSllvne

Zu mieten gesucht klein,
modern . Einfamilienhaus
mit Garten oder Etage in
Oldenburg oder Umgebg .,
wenn weiter , bei einer
Bahnstation gelegen . An¬
gebote unter R . W . 647
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Ges . auf 1. Nov . oder
früher freundliche , mod.
Wohnung im Preise von
ca . 800 b . 1000 Ang . an
N . Meyer . Maricnstr . 18.

Gesucht zu Oktbr . oder
Novbr . Wohnung bis 660
Mark . Nuh . Bew ., 3 erw.
Pers . Ang . unter ! V . 380
an ü . Filiale Langestr . 45.

Ehepaar mit ein . Kind
sucht zu sofort od. 1. Ang.
eine kleine Wohnung , ev.
Küche und Kammer m . kl.
Stall , gegen hohe Miete
und Vorausbezahlung . —
Angebote erbeten unter
V . 847 an die Filiale
Langestratze 45.

Zum 1 . August sucht jg.
Frau besser möbliertes
Wohn - und Schlafzimmer.
Ang . erb . unter S . K. 667
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Ein älter . Ehepaar
Wohnung m . etwas Gar
tenland zum 1 . Nooemb.
oder sr . zum Preise von
260 biS 300 ^/(. Haaren¬
torviertel bevorzugt . An¬
gebote unter T . U . 687 an
d . Geschäftsstelle d . Blatt.

LU Vkimiktön

WA N!i! AM
und Lagerraum zu ver¬
mieten . Näheres

Langestraße 87.
Fr . Logis . Jnl .-M .-Pla » 1 ,
M .-Tisch 1 Markt 221.

Möbl . Schlafzimmer zu
vermiet . Ehr . Banman «,

Lindenstraße 86.
Leer . o . eins . m . Zimm.

zu verm . Ehnernivea 21.
Großes , elegant . Wohn-

zimmcr mit Schlafzimm .,
elektrischem Licht (Tele¬
phon ) im Hause an Offi¬
zier zu vermieten . Näh.

Linöenstraße 23.
M . Z . m. B . a . j . Herrn

zu verm . Haarenstr . 211.
Zu verm . z . 1 . Novbr.

Oberw . , 6 gr . N ., u . Spei¬
se ! .. Balk . , elektr . L ., G .,
Spülkl . , nahe Linüenhof,
f . 400 Mark an nur ruhige
Bewohner . Anfr . mit näh.
Angaben nnt . U . D . 603
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

? 6N8 ! 0N6N

Gesucht für eine Fami¬
lie (zwei Erwachsene und
drei Kinder)

bet guter Kost, nahe Wald
und Wasser , vom 1. bis 15.
August . Angeb . m . Preis
an Nsher , Bremen,

ße 70.

8i6Üsu - 668uo !is

Jüngere

welche die Handelsschule be¬
sucht hat und gutes Zeugnis
besitzt , sucht Stellung zum
1. od . 1b. Ang. Offert , unter
V. 344 an die Filiale , Lange-
straße 45.

Für meine 17jähr . Loch
ter , gesund , kräftig und
willig , suche ich z . 1. Nov.
d . I . Stellung als

junges Mädchen
bei Familienanschluß und
Gehalt . Oldenburg oder
Umgegö . bevorzugt . Gefl.
Angebote mit näher . An¬
gaben erbeten unter U.
I . 608 an die Geschästs-
stelle dieses Blattes.

Junge Frau,
deren Mann im Heeres¬
dienste fern von hier tä¬
tig ist , sucht Beschäftigung
irgendwelcher Art , viel¬
leicht bei Kindern oder im
Haushalt oder Laden . —
Angebote unter U . O . 703
gm d. Geschäftsstelle ö . Bl.

' ' Für Sen Äln« ims Let-kaük
AMekleiSungsstelle suchen wir z. 1 . August
eine geeignete Kraft,

§

LWenSeok - Nftenderf!
Wegen Heirat des jetzige
auf baldmöglichst ein

Mädchen
von 15 — 16 Jahren gesucht)

Geschwister Schildt.

möglichst mit der Branche vertraut.
Meldungen erbitten wir an die Be¬

kleidungsstelle Rüstringen, Rathaus,
Wilhrlmshaveuerstratze , Zimmer Nr . 1.

Hahn.

auf sofort gesucht.
Mllilttrincher,

Z2VSS >8lSIL«
Fräulein , 28 Jahre all,

sucht Stellung zur Führ,
des Haushalts oder als
Stütze . Ang . a . A . Willen,
Diepholz ^ Steinstraße 214.

Oklsntz8 t« S! sn

MZNNttLÄS.
Für Großherzgl . Amts¬

kasse Butjadingen in Nor¬
denham zum 1. Septem¬
ber oder später

gesucht, welcher selbstän¬
dig arbeiten kann und mit
Ncchnungs - und Kassen-
wes . vertraut ist . Kriegs¬
beschädigter bevorzugt . —
Meldungen umgehend an

Amtsrentmcister Lange.
Nordenham.

Gesucht ein kräftiger

Schiffsjunge.
Stau 8.

Oldenbrok - Alteudorf.
Gesucht ans sofort ein

Knecht
oder Arbeiter wegen Ein¬
berufung , desgleichen eine

Magd,
die melken kann , auf so¬
fort oder später.

Gerh . Nowold
Hekeln bei Berne . Ge¬

sucht ans sofort ein jüng.

Aichs NO
für Bäckerei und Garten¬
arbeit . Ehlers.

Spüljrmge
Zuauf sofort gesucht

melden
Versuchs¬

und Kontrollstation.
Marslatourstr . 4.

Holzhanscn bei Wildes¬
hausen . Gesucht ans so¬
fort od . nächst. Herbst ein

H. Flege.
Für mein Kolonialwaren-

geschäft suche ich einen

Lehrling.
Gute Schulbildung
diugung.

Heinrich Cilers

Be-

Gesircht junger

Langestr . 46

WsßMMs.
Gesucht für ein krank

gewordenes

Mädchen
auf sofort ein anderes.

H . Vargmann , Stau 9.
Gesucht zum 1. Okt . eine

e
zur Führung meines klei¬
nen Haushalts und Pfle¬
ge meines 2jähr . Kindes.

Lehrer Helms , Zetel.

Gesucht ans gleich oder
1 . August ein gebildetes
junges -Mädchen ^ als.

»
Dentist Brinkmann,

Haarenstratze 88.
Eingang Kurwickstr.

Gesucht zum 1 . Novbr.
ein Mädchen für Land¬
wirtschaft , welches melken
kann . Angebote an die
Nebenstelle A . Parussel,
Donnerschwee.

Gesucht zum 1. Ang . ein

für ein erkranktes . Per¬
sönliche Vorstellung von
8 bis 12 Uhr erwünscht.
Reisekosten werden nicht
erstattet.

Werstkrankenhaus.
Wilhelmshaven.

Der Mg. deutsche Verein
siir KMeaintiMll

sucht Stützen , Kinder - und
Wirtschaftsfräulein.

Sprcchstund . : Montags
von 11 bis 1 Uhr Stein¬
weg 41 , Dienstags und
Freitags von 4 bis 6 Uhr
Kurwickstrahe 21.

Mädchen , 15 I ., g . Be>
handl . u . Tffcn . Haarenstr . 45

Brake i . Old . Für mein
erkranktes junges Mäd
chen suche ich sofort für
unseren größeren Privat-
hauShalt ein anderes ge
bildctes

junge Frau oder Witwe.
Große Erfahrung und
Selbständigkeit in allen
Teilen erwünscht , beson
ders im Kochen und Ein
machen.

Frau I . Müller.
Schleus erweich 2.

für Haus und Garten zum
1 . November gesucht.

Frau Pastor Aren,
HaSberg sn b . Delmenhorst.

Für einer » kleinen
Kaufmannshaushalt
auf dem Lande ein
erfahrenes , tüchtiges

Wrs UW
gefucht, das alle vor-
kormnenden Arbeiten
verrichtet , bei Gehalt
und Familieuan-
fchlutz. Waschfrau
wird gehalten . Off.
unter S » O . 661 «n
die Gefchäftsst . d. Bl.

Gesucht auf mögl . bald
od . zum 1 . Novbr . ein gut
empfohlen . Hausmädchen.

O . Diechler,
e 16

Zum 1. November ein

Ml'
. » W

od. jung . Mädchen gesucht.
Frau H . Müller.

Roggemannstraße 18.

Eine Plätterin f. feine
Stärkewäsche und eine ge¬
übte Strickerin gesucht.

Achternstraße 3
Gesucht für die HeereSfammelstelle Dsternburg,

Antritt Anfang August,

t
als Arbeiter . A,eldungen sind an den Sammelstellen¬
wärter H . WsiLert, ' Sammelstelle Osternbnrg , zu richten.

WiehverwerLnngsverdand
M Vas Herzogtum Oldenburg.

Varel i . Old . Suche zu
November ein tüchtiges.

Mmes MLeü.
Frau Sanitätsrat

_ Vartikowski ._

in mittleren Jahren , kini
derlieb und energisch , für
einen einfachen , landwirt¬
schaftlich. , frauenl . Haus¬
halt auf dem Ammcrlande
zum 1 . Nov . oder früher
gesucht. Gesl . Angebote
unter S . H . 655 an die
Geschäftsst elle d . Blattes,

MeiNMWM,
daS das Kochen versteht,
zum 15 . August nach Wib
helmshaven sucht

Frau Kapitänleutnanj
Gartmann,

zzt . Oldenburg i . Gr^
Johannisstraße 111.

Gesucht auf sofort ober
später

tüchtige Hilfe
für den Haushalt.

Frau F . H. Peters,
Nadorsterstraße 76.

für den Verkauf des kos-
metisch. Sortiments Kam,
merzofe an Bekannte uni
Private gesucht. Angeb.
erbeten an

Kurt Hohensee , Kiel 1.
Großenkneten . Gesuch!

zum 1. November ein

Mädchen
für Haus - und Lanöar,
betten . Fra « Ocltje «.

Zum 1 . Oktober eine er¬
fahrene , zuverlässigeayrene , zuvertaßrge

Pflegerin
für meine Kinder im Al>
ter von 3 und Hst Jahren
gesucht.

Frau N . Kraemer.
Bremer !,

Georg -Grvning -Str . 46
Gesucht zum 1 . August

oder später für kleinen
städtischen Haushalt gut
emp'rpfohlcneS

Mädchen.
Paul Hamel , Emde »,.

Marienwehrster Zw . 11
Ges . z . 1. Nov . f. kl. Hh.

(2 Pers . ) sanber . Mädchen
v . 14 b . 1V I . Anm . vorm.

Donnerschweerstr . 471.

Gesucht Frau,
die Wäsche usw . ausbess .,
auf einige Tage und spä¬
ter . Angb . erbeten unter
1l . L. 700 postlag . Rastede.

Brake . Gesucht auf so-
ort oder später ein

gesucht, cv. nur für Frei¬
tags und Sonnabends.

Wichman «,
Heiligengeistwall 12.

Stundenfrau
gesucht. Langestratze 83.

Gesucht zum 1 . Nov . ein

Mädchen
für Küche und Haus für
kl. Haushalt von 2 Pers.

Fran A. Ritter,
Btsmarckstraße 28.

Gesucht zum 1. Novbr,
ein tüchtiges

Mädchen
für Küche « ud Haus.

Taubenstraße 28»
Gesucht zum 1. oder iö<

September ein in Küche
und Hausarbeit erfahren.

MkUWM
Frau Hauptmann

Westerkamp . Moltkestr . 6s
Gesucht zum 1. Novbr-

oder früher ein

zur Erlernung d . Küche-
Fr . Lichteuberg.

Hefttgengeiststrabe 10.

im Alter von 15 bis 16
Jahren.

Fran Fr . Klockgether,
Breite Straße IM . .

Stundenfrau
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